Eine Zeitfchrift 


für alle Stände. 


Hirſchberg, Die 


nftag den 5. Januar 


Nach einer Mittheilung der „Magdeb. Ztg.“ verlautet in 
Regierungskreiſen, daß die Seſſion des preußiſchen Land⸗ 
tags Ende Februar geſchloſſen werden könne, zumal das 
wuchtig tee, Gesetz, die neue Kreisordnung, nicht 
Aud nur „kleinere Entwürfe“ zur Berathung kommen würden. 
ie fo ſchwere und fo lange hingehaltene Entbindung dieſer 
„Neuen Kreisordnung“, deren Entwurf ſelbſt in maßgebenden 
Kreiſen auf den lebhafteſten Widerſpruch geſtoßen und 
dem Miniſterium des Den mit dem Vorſchlage remittirt 
erden ſein ſoll, denſelben einer gemiſchten Commiſſion von 

ifgliebern des Herten: und Abgeordnetenhauſes zur Prüfung 
zu übergeben, läßt nach der endlichen Geburt ein ganz ausge⸗ 
fragenes und wohlgeſtaltetes Kind erwarten, das vom Land⸗ 
tage gewaſchen und von der Krone anerkannt, ſelbſt erſtarkend 

entlich ein neues und gedeihliches Gemeindeleben in un⸗ 
jerm Staate anbahnen und befördern wird. Das Schickſal 

er Schul geſetze iſt noch fraglich, da die Unterrichtscom⸗ 

miſſion ihre Verwerfung zu beantragen beabſichtigen ſoll! 
kei Entwurf der Hypothekenordnung bitte di noch 
M dieſer Seſſton feine Erledigung finden. Von Seiten des 
Handelsminiſters wird eine neue Reorganisation der Ge⸗ 
werbeſchulen beabſichtigt. 

Die c Organe Preußens und Oeſterreichs liegen 
ſich fortwä rend in den Haaren und „ſtreiten ſich um des 
aſſers Bart“, indem fie ſich gegenseitig nach Möglichkeit ver: 
dächtigen und durch ſpitzfindige Redensarten einander zu be⸗ 
weiſen ſuchen, „wie Haaſe läuft, wobei jedoch nichts weiter 
Heränstommt, als das Geld aus der Taſche der Abonnenten, 
: N dafür mit „Berichtigungen“ gefüttert werden, welche ſie 
3 über die — Wahrheit im Dunklen laſſen. Daber 
N die „Neue freie Preſſe“, welche bisher auch für ein offi⸗ 
5 elles 17 5 gehalten wurde, und die ſich in einem Artikel 

uch ſehr „beitig“ gegen Frankreich ausgeſprochen hatte, ſchlecht 
weggekommen. In der amtlichen wiener bee wird 
l 


eindſeligen Auftretens der „N. fr. Preſſe“ gegen 

rankreich Verwahrung eingelegt und geradezu erklärt, „der 
den e rtikel der „N. fr. Preſſe“, welcher in der orientali⸗ 
en und ſpeciell in der Conferenzfrage gegen Frankreich eine 
lege, „wird, wie wir hoffen, in Berlin inſo⸗ 
als man danach dort die bisher beliebte 


Politiſche ueberſicht. 


Vorausſetzung aufgeben dürfte, als ſei die „N. fr. Preſſe“ ein 
Regierungsorgan.“ Genau betrachtet benutzt Graf Beuſt 
hierbei die Gelegenheit, gegen das Berliner Kabinet jeine 
Geneigtheit zum freundſchaftlichen Entgegenkommen zu be⸗ 
weiſen. 

In Paris wird ein neues Regierungsorgan den Titel 
„Amtliche Zeitung des Kaiſerreichs“ führen. Der 
Rechtsſtreit über das Eigenthumsrecht des Titels „Moniteur“ 
wird dadurch im Sinne der gerichtlichen Entſcheidung beendet. 
Am 1. Januar gegen 1 Uhr fand der große . Muc en 
ſtreich im Tullertenhofe jtatt. Alle Tambours u. Mufitbanden 
der Nationalgarden und der Pariſer Garniſon hatten ſich dort 
verſammelt und der Kaiſer und die Raiferin, wie gewöhnlich 
den kaiſerlichen Prinzen in ihrer Mitte, erſchienen auf dem 
Balkon des Schloſſes. Und die Neuſahrsanſprache des Kai⸗ 
ſers? — Soviel verheißend, viel⸗verſprechend und defürchtend 
ſie ſonſt lautete, 0 ſehr heſchränkte ſie ſich am 1. Januar 1869 
auf allgemein gehaltene Wendungen; nicht einmal die bevor⸗ 
14 —. und vom Miniſter angekündigte Eröffnung der Kon⸗ 
erenz wurde erwähnt. Man glaubt jedoch, daß ſie am 9. 

an. zuſammentreten werde. Die Hoffnungen einer friedlichen 
2 e werden jedoch durch friedliedende Aeußerungen 
des Kaiſers von 9 70 0955 und des Königs von Italien in 
ihren Neujahrsanſprachen an die diplomatiſchen Korps beſtärkt. 
Im Uebrigen wird das Verhältniß zwiſchen den Tullerien und 
dem Pavillon de Rohan immer intimer, Der Prinz von 
Aſturien kommt faſt nicht mehr von der Seite des kaiserlichen 
rinzen, während Exkönigin Jſabella in Paris eine neue 
eitung zur Vertheidigung ihrer Intereſſen gründen wird. Die 
Nen ſind voll von Ueberſchwemmungs⸗ u. Sturm⸗ 
erichten. 

Aus Spanien berichtet man von den bedenklichen Zuſtän⸗ 
den in Andaluſien, doch wurden die Inſurgenten vollſtänd ig 
geſchlagen. Die Spaltung der republikaniſchen von der mo⸗ 
narchiſchen Partei tritt in Spanien ſelbſt mit jedem Tage 
ſchärfer hervor. Ob die proviſoriſche Regierung den Cortes 
einen Thronkandidaten in Vorſchlag bringen werde, iſt noch 

veifelhaft. Der Marquis Novaliches iſt noch immer ſehr 


dend. 
e Aus London schreibt die „Morning Poſt,“ daß die Kön; 
(57, Jahrgang. Nr. 2.) 


gin das Parlament in Perſon eröffnen werde. Die neue Re⸗ 
gierung wird eine große Anzahl von Aemtern und Aemtchen 


abſchaffen. | 5 

ih widerſprechende Berichte aus der Türkei und Grie⸗ 
chenland erſparen wir uns mitzutheilen. Doch wurde nach 
St. Petersburg aus Konſtantinopel N ah Nach hier 
eingetroffenen Nachrichten aus Konſtantinopel vom 29. De⸗ 
zember hat die Pforte trotz der Vorſtellungen ſämmtlicher frem⸗ 
der Geſandten die Einſtellung von Truppenſendungen ſowie 
die Zurückberufung des unter Hobart Paſcha ſtehenden Ge⸗ 
ſchwaders verweigert. Die Türkei iſt demnach noch „dreihaarig.“ 
Kriegeriſcher ſind die Nachrichten aus Aſien, das uns für 
ein höheres Intereſſe jedoch zu fern liegt, während wir ſchließ⸗ 
lich mittheilen können, daß die Indianer in Amerika vor 
der Hand wieder einmal zu Kreuze gekrochen ſind. 


Deutſchland. 
Preußen. 

Berlin, 2. Januar. In Bezug auf die Civilverſorgung 
der Militair⸗Invaliden und ſolcher dem Soldatenſtande vom 
5 7 75 abwärts angehörigen Perſonen, welche eine beſtimmte 
Reihe von Jahren freiwillig in der Armee gedient haben, ſol⸗ 
len N übereinſtimmend in ſämmtlichen Bundesftaaten 
tolgende Geſichtspunkte Geltung finden: 1) Jeder Militair- 
Anwärter iſt in Bezug auf den Anſpruch auf die Verſorgung 
im Civildienſte in jedem Bundesſtaate als Inländer zu bes 
handeln. 2) Die Erwerbung der Eigenſchaft als Militair⸗An⸗ 
wärter it für alle Militair⸗Perſonen der Bundesarmee von 
der Erfüllung derſelben Bedingungen abhängig 3) Der Aus⸗ 
weis als Militair⸗Anwärter erfolgt durch ein im ganzen Bun⸗ 
desgebiete nach demſelben Schema von der zuſtändigen Mili⸗ 
tair⸗Behörde ee Legitimationspapier: Civilver⸗ 
ſorgungsſchein, 9 Liwilanſtellungsſchein, bedingter Civilverſor⸗ 

gungsſchein. i rg 

78 I Vorzug vor den Inhabern des Civilanſtellungs⸗ 
Meines, 5) Die Gubaltern- und Unterbeamtenſtellen bei den 
Staatsbehörden, einſchließlich der der Verwaltung, beziehungs⸗ 
weile Aufſicht des Bundes unterſtellten Dienſtzweige, nament⸗ 
lich alſo auch bei der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung, je⸗ 
doch ausſchließlich des Forſtdienſtes, werden entweder aus⸗ 
ſchließlich oder zur Hälfte mit Militair⸗Anwärtern beſetzt. 6) 
Von beiderlei Arten von Stellen werden Verzeichniſſe aufge⸗ 
ſtellt und dem Bundeskanzleramte a 7) Der Nach⸗ 
weis der Qualification des Militair⸗Anwärters für die von 
ihm beanſpruchte Stelle nach Maßgabe der darüber beſtehen⸗ 
den Vorſchriften kann unbedingt verlangt werden. 8) Vor 
der Beſetzung einer den Militair-Anwäriern vorbehaltenen 
Stelle mit einem Nichtverſorgungs⸗Berechtigten wird das be⸗ 
treffende General- Commando zur Namhaftmachung von be⸗ 
rechtigten Bewerbern aufgefordert. 9) Alljährlich wird dem 
Bundeskanzleramte die Zahl der mit Militair⸗Anwärtern be⸗ 
ſetzten Stellen mitgetheilt. 

Wie die „Kreuzztg.“ vernimmt, hat das General⸗Poſtamt 
die Nude der Privat⸗Vereine, milden Stiftungen ꝛc., 
mit Rückſicht auf das jetzige niedrige Porto, vom 1. Januar 
d. J. gänzlich aufgehoben, bez. erheblich beſchränkt. 

Ueber den Fortgang der Bauten an der Berlin⸗Lehrter Ei⸗ 
ſenbahn liegen folgende Nachrichten vor. Darnach iſt die 
Strecke von Stendal bei Hämerten (an der Elbe bereits ſoweit 
fertiggeſtellt, daß ſie mit Materialzügen befahren werden kann, 
während auf der Strecke von Stendal nach Bismarck und 

Salzwedel die Arbeiten am Planum jo gefördert werden, daß 
auch ein großer Theil dieſer Route bald wird befahren wer⸗ 
den können. Die große Brücke über die Elbe wird in der 


Die Inhaber des Civilverſorgungsſcheines 


* 


Nähe des Dorfes Hämerten, oberhalb Tangermünde, angelegt; 
man ift gegenwärtig mit dem Bau der Pfeiler beſchäftigt. 
oſen. In den hieſigen katholiſchen Kirchen wurden in 
den Weihnachtsfeiertagen während des Gottesdienſtes Collec⸗ 
ten für den Papſt geſammelt, die überaus reichlich ausfielen. 

Dom ging der Erzbiſchof ſelbſt mit dem Collectenteller 
herum und brachte denſelben wiederholt mit Silber⸗ und Pa⸗ 
piergeld gefüllt zurück. Dieſe reichen, dem Papſt dargebrach⸗ 
ten Gaben bilden einen merkwürdigen Contraſt zu den gerin⸗ 
gen Spenden, welche zur Milderung der Noth unſeren zahl⸗ 
reichen Armen geopfert werden. 

Kiel, 2. Januar. Verſchiedene 5 bringen die 
Nachricht, die Kriegsſchiffe „Hertha“ und „Meduſa“ würden 
in Dienſt geſtellt, um nach dem Orient zu gehen. An unter⸗ 
richteter Stelle wird verſichert, daß hierüber noch keine Be: 
ſtimmung getroffen iſt. N 


Mecklenburg ⸗Schwerin. In der N haben 
die Ritterſchaft und die Landſchaft eine gemeinſchafiliche Er⸗ 
klärung erlaſſen; beide Stände beharren darauf, nur 50 pCt. 
der Mahl; und Schlachtſteuer zu 1 und verlangen, 
daß die Bäcker, Müller, Kaufleute und Schlächter auf dem 
Lande beſteuert werden ſollen. 5 

Aus Baden, 31. Dezember. Die in Freiburg erſchei⸗ 
nende „Warte“ ſchreibt: In Offenburg ſoll dem Anwalt und 
Abgeordneten Eckhard, ſowie dem Gymnaſiums ⸗ Direktor 
Intlekofer von Seiten des erzbiſchöflichen Ordinariats 
durch das Offenburger Stadtpfarramt eine ſchriftliche Ver⸗ 
warnung aus Freiburg eröffnet worden ſein, des pute, 
daß fie ſich fernerhin aller weiteren Schritte gegen die katho⸗ 
liche Kirche enthalten möchten, andernfalls werde man mit der 
Exkomunikation gegen ſie vorgehen. Eckhardt ſoll hierauf er⸗ 
klärt haben, daran liege ihm nichts, er gebe auch ach ein⸗ 
mal die begehrte Eröffnungsbeſcheinigung; Intlekofer ſoll letze 
tere gegeben, dabei aber beſtimmt erklärt n, er werde 
vorkommenden Falls nach ſeinen bisherigen rundfätzen han⸗ 


deln. 
Oeſterreich. 


Wien, 31. Dezember. Die „Abendpoſt“ tritt in ſcharfer 
Weiſe der Behauptung der „Norddeutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ entgegen, Af die Erklärungen der preußiſchen Regierung 
in Betreff der Uſedom ſchen Note von dem Reichskanzler 
zurückgewieſen ſeien. Das genannte Blatt fügt hinzu, daß die 
maßgebenden Kreiſe in Berlin die Seitens des Grafen Be uſt 
an den Vertreter Oeſterreichs in Berlin damals ergangenen 
Eröffnungen in Händen hätten, welche hide der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung! widerſprächen. Di 
Vertautbarkeit der Angelegenheit im „Memorial diplomatique“ 
ſei ohne Veranſtaltung und gegen die Abſicht der kaiſerlichen 
Regierung erfolgt. 5 \ ; 

Das Kanonenboot „Streitad“ ift von Pola nah Syra 
abgegangen. N 
Trieſt, 31. Dezember. Der Llopddampfer „Jupiter“ ift 
mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt Mittags eingetroffen. Dies 
ſelbe enthält Mittheilungen aus Athen vom 26. d., nach 
welchen ſich die Regierung in jtarter Finanznoth befindet und 
der Finanzminiſter ſeine Demiſſion zu geben beabſichtigt. Nach 
Lomia und Akarnania iſt Kavallerie und Artillerie entſandt. 
wei Genie ⸗ Offiziere, welche nach Lomia entſandt waren, um 
Schanzarbeiten an der Grenze vorzunehmen, wurden von einer 
aus türkiſchem Gebiet herübergekommenen Räuberbande zu 
Gefangenen gemacht. 
Wien, 1. Januar. Das Telegraphen „Forreſponden 
bureau“ veröffentlicht folgende Depeſche aus Konſtantinopel 


— 


| tion, welche dem K 


e 
‚ten find beträchtlich. 


vom 1. Januar: Es iſt nicht ; t, daß di 
Borte die Konferenz mit den er zweifelhaft, daß 8 
Ultimatums als Grundlage W RR 


Frankreich. 


Paris, 1. Januar. Das Journal officiel de l' Empire“ 

„ 1. . N pire 

40 Manet Dekrete vom 31. Dezember v. J., durch welche 
149 atailionscheis der Mobilgarde der Departements und 
. der Mobilgarde des Seinedepartements ernannt 


Italien. 


Ange bie Ollahvänihn der Depntitenfau 
nige die Gli nſche der Deputirtenkam⸗ 
a den dhe erwiderte derſelbe, indem er ſein Vertrauen 
. fer und die Weisheit ausſprach, mit welcher die 
werde N Arbeiten im Intereſſe des Landes fortſetzen 
türkiſche Fier König hoh gleichzeitig hervor, daß der griechiſch⸗ 
deutung onfült die einzige jeht vorliegende Frage von Be: 
8 b dieſelbe werde jedoch auf friedlichem Wege durch 
der Wanerenz gelöft werden. — Der König empfing neben 
1010 aan des Parlaments auch die anweſenden Gene⸗ 
Hands andere Staatswürdenträger. Im Verlaufe des Cm: 
flebſch, delete. er wiederholt, die Situation ſei gegenwärtig 
Ri ſollte ſich der politiſche Seren! jedoch verdüſtern, jo 
2 Ben ſtets in ſeiner Armee die ficherfte Garantie ſei⸗ 
ſſen finden. 


Florenz, 1 


Nad Spanien. 

adrid, 1. Januar. Die amtliche Zeitung bringt keine 
— Nachrichten über die Vorgänge in Malaga; dagegen 
Mitte die „Correſpondencig“, im Gegenſatz zu den geſtrigen 
5 heilungen des „Imparcial“, daß, nach den geſtern Abend 
eine edangenen Depeſchen, General Caballero de Rodas Ann 
auf Proklamation erlaſſen habe; da dieſelbe ohne Wirkung 
ha die Aufrührer blieb, fo verkündigte der General den Be: 
— Ezuſtand und benachrichtigte die fremden Konſuln, daß 
. griff ſchreiten werde; die Inſurgenten, welche auf 
— 700 Mann geſchätzt werden, haben eine befeſtigte Stel⸗ 
ad \ eingenommen und treffen Vorkehrungen zum Wider⸗ 


Ta Nadrid, 2. Januar. Aus Malaga wird vom geſtrigen 
— Gi gemeldet: Heute Morgen griffen gleichzeitig Caballero 
— das, unterſtützt durch die Kriegsſchiffe, und von der an⸗ 
al Seite der Militärgouverneur General Pavia die Inſur⸗ 
— 5 u von Malaga an, welche ſich in der Vorſtadt St. Tri⸗ 

ch verſchanzt hatten. Die . wurden vollſtändig 
6 agen, die Truppen halten alle Quartiere derſelben beſetzt. 

eneral Pavia verlor 4 Todte. Die Verluſte det Inſurgen⸗ 


Großbritannien und Irland. 


London, 1. Januar. Nach Berichten aus New⸗York 
dom 22. Dezember v. J. find die aus Spanien geſandten 
wirt Penverftärkungen in Havanna eingetroffen. — Aus Mexiko 
zal gemeldet, daß Juarez gegen das Geſetz betreffend die 

tere Metallausfuhr ſein Veto eingelegt hat. — Nachrichten 


dus Par i ie bi 
feigeh aguay melden, daß die dortige Regierung die bisher 


altenen Engländer entlafien hat. 


Norwegen und Schweden. 
Vor dab lm, 27. Dezember. Zu Nerite iſt unter dem 


ſitz des Reichs . . 
lung abe tagsmannes Olof Larſſon eine Volksverſamm 


en worden. Es wurde die Einreichung einer 
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Petition an den König beſchloſſen, dahin zielend: 1) vollkom⸗ 
mene Religionsfreiheit und gleiches Stimmrecht bei allen öffent⸗ 
lichen Wahlen; 2) e der ganzen eingetheilten Armee 
und Einführung der allgemeinen Wehrpflicht; 3) Verkauf des 
ſämmtlichen der Krone gehörenden Bauernguts und Verwen⸗ 
dung des auf dieſe Weiſe erzielten Geldes zur Tilgung der 
Staatsſchuld; 4) e Beſteuerung aller Ländereien; 
5) Einſchränkung der Verwaltungsämter und 6) Verbeſſerung 
des Volksſchulunterrichts, namentlich Errichtung einer Volks⸗ 
hochſchule in jedem Kirchſpiel. . (H. C) 


Moldau und Walachei. 


Bukareſt, 24. Dezember. Die Deputirtenkammer hat am 
13. d. dem Fürſten ihre Antwortsadreſſe auf die Thron⸗ 
rede durch eine Deputation überreichen laſſen und ebenſo der 
Senat am 17. d. Der Fürſt empfing die Deputationen im 
Thronſaale, umgeben von ſeinem Militair⸗ und Civil⸗Hauſe 
und im Beiſein der Miniſter. Nachdem der Präſident der De⸗ 
putirtenkammer au Bratiano die Adreſſe verleſen hatte, ant⸗ 


wortete der Fürſt der Deputation folgendermaßen: 8 


„Mit einem lebhaften Dankgefühl habe ich den Inhalt der 
Adreſſe vernommen, welche Sie mir überreicht haben. Die 
Faſſung derſelben iſt äußerſt ſchmeichelhaft für mich. Ich bin 
ehr gerührt von derſelben und zugleich ſtolz und ich glaube, 
daß ich ein Recht dazu habe, da mir dieſelbe beweiſt, daß es 
mir geglückt it, das Vertrauen Derjenigen zu gewinnen, für 
welche ich eine aufrichtige Liebe empende. 

Das Wenige, was mir his jetzt vergönnt geweſen, für unſer 
Vaterland zu thun, ift kein Opfer, ſondern ein angelegtes Ka⸗ 
pital, welches, wie 15 hoffe, die beſten Zinſen tragen wird, näm⸗ 
lich das Glück und Gedeihen des Landes, ſowie die Zuneigung 
zu meiner Perſon und meiner Dynaſtie.“ 

Sodann betonte der Fürſt, daß er der Unterſtützung der 
Kammern zur Erreichung ſeiner Aufgabe bedürfe, daß er die⸗ 
ſelbe auch für die Zukunft erwarte, und daß er davon überzeugt 
ſei, wie der Geiſt der Verſöhnung in den Berathungen der 
Kammern vorherrſchen werde. 

Bukareſt, 1. Januar. In der heutigen Sttzung der 
Kammer interpellirte der Deputirte Carp wegen der jüngſt in 
einer Verſammlung gehaltenen panſlaviſtiſchen Rede Bratia⸗ 
no's. Der Miniſterpräſident erwiderte, die Regierung ſei für 
die in einer Verſammlung gehaltene Rede eines Bürgers nicht 
verantwortlich, die Verfaſſung garantire das Verſammlungs⸗ 
recht. Bratiano erklärte hierauf perſönlich, er habe nur als 
einfacher Bürger geſprochen. Die Kammer ging über die In⸗ 
terpellation zur Tagesordnung. 5 


Türk ei. 


„Konſtantinopel, 1. Januar. Die „Turguie“ veröffent⸗ 
licht die Antwort der Pforte auf die das Ultimatum zurück⸗ 
weiſende Note der griechiſchen Regierung. Die Antwort be⸗ 
ginnt mit der Erklärung, daß lein Staat einen mik den Ber 
ziehungen guter Nachbarſchaft vereinbarten Stand der Dinge 
ſo lange ruhig hingenommen habe, wie die Pforte dies gethan. 
Die Pforte prüft alsdann die verſchiedenen Punkte des Ulti⸗ 
matums und bemerkt, besüglic der Freiwilligenbanden ſei der 
Einwand der griechiſchen aa daß die Verfaſſung ein 
Einſchreiten nicht geſtatte, unzuläſſig, 


würden die griechiſchen Geſetze die Beſtrafung ſolcher Verge⸗ 
hen er da Artikel 127 des Strafgeſetzbuches diejenigen 
mit Todesſtrafe bedrohe, welche ohne Erlaubniß der Regierung 
Soldaten anwerben. Wenn ſich die griechiſche Gul da⸗ 
rauf berufe, den kretenſiſchen Flüchtlingen die Erlaubniß zur 


* 


N weil alsdann keinerlei 
Sicherheit zwiſchen Nachbarſtaaten beheben könne. Uebrigens 


1 


! A meldet, die Pforte 


Freißeit 


tröſten uns. 8 
ſehen, wie unerläßlich es ſei, an den großen Prinzipien des 


0 2 — 


eimkehr gegeben zu haben, ſo wiſſe man doch wohl, daß die 
255 e derſelben nur 15 ſtaltfinden konnte a oft ge: 
waltthätig ans wurde. Die Note weift alsdann die Se: 
ſchwerden Griechenlands über die Angriffe an den Grenzen 
urüd, da dieſe Angriffe eher Griechenland vorzuwerfen jeien. 
— Die Nothwendigkeit, die Griechen aus türkiſchem Gebiete 
auszuweiſen, ſei nachgewieſen durch die Rolle, welche viele in 
der Türkei lebende Griechen ſpielten, indem ſie den Aufenthalt 
benutzten, um einen feindlichen Widerſtand gegen die Regie⸗ 
rung zu organiſiren. 


Neueſte Nachrichten. 


Rom, 2. Januar. Der Papſt empfing den General 
Be mit einer Deputation franzöficher Offisiere, die zur 
Beglückwünſchung des Papſtes von Civitavecchia hierhergekom⸗ 
men waren. Der Papſt erneuerte den Ausdruck feiner Er⸗ 
kenntlichkeit für Frankreich und ſegnete den Kaiſer, die kaiſer⸗ 
liche Familie, die franzoͤfiſche Armee und Marine. 

Paris, 2. Januar. Die Konferenz über die griechiſch⸗ 
türkiſche Streitfrage wird am 9. Januar eröffnet werden und 
in dieſer ihrer erſten Sitzung beſchließen, den Vertreter Grie⸗ 
chenlands einzuladen, den Berathungen mit conſultativem 
Votum beizuwohnen. 

London, 2. Januar. 


Der Berliner Correſpondent der 
mes meldet, d habe zugeſagt, die Eröffnung der 

indſeligkeiten in allen Fällen bis zum 20. Januar auf⸗ 
chieben zu wollen. 


Paris, 2. Januar. Das „Journal Offiziel“ veröffent⸗ 
licht die Antwort des Kaiſers auf die Beglückwünſchungen des 
diplomatiſchen Korps. ; 
„Der Kaiſer ſagte: Ich bin glücklich, den Geiſt der Verſöhn⸗ 
lichkeit zu fonitativen, welcher ane Mächte Europas beſeelt; 
denn 25 eine Schwierigkeit auftaucht, jo verſtändigen ſie 
ſich alle, um ſie zu ebnen und Verwickelungen zu vermeiden. 
„Ich hoffe, das beginnende Jahr werde, wie das eben ab⸗ 
gelaufene, dazu beitragen, viele Beſorgniſſe zu zerſtreuen und 
die Bande enger zu knüpfen, welche die civiliſirten Völker 
rigen follen. 
Der Deputation des geſetzgebenden Körpers antwortete der 
Kaiſer: Mit jedem Jahre wird die Mitwirkung des geſetzge⸗ 
benden Körpers immer unerläßlicher, um in Frankreich die 
wahre Freiheit zu ſichern, die nicht anders, als durch die Ach⸗ 
en vor dem Geſetze und eine richtige Ausgleichung der 
fentlichen Gewalten gedeihen kann. Daher empfange ich 
denn auch ſtets mit lebhafter Befriedigung den Ausdruck Ihrer 
fo patriotiſchen und an Geſinnungen. 

Dem Caſſationshofe ſagte der Kaiſer, daß das Gerech⸗ 


ae e mehr denn je unſer öffentliches Leben durch⸗ 


dringen fell. Die Gerechtigkeit iſt die ſicherſte Gewähr der 
x Deni Clerus ſagte der Kaiſer: Die Glückwünſche der Geiſt⸗ 
lichkeit rühren mich ſtets tief; ihre Gebete Wen uns auf pe 

Man könne doch dasjenige, was ſich zutrage, 


Chriſtenthums feſtzuhalten, die uns die Tugend lehren, 
üücklich zu leben, und die Unſterblichkeit Ehen, un glüalich 

zu ſterben. 

Konſtantinopel, 2. Januar. Die „Turquie“ meldet: 

1200 von den Freiwilligen, die ſich auf ene 

ag wurden auf tuͤrkiſchen Schiffen nach Griechenland über⸗ 


Ko nſtantinopel, 2. Januar. Der amerikaniſche Ge⸗ 


ſandte Morris hat von feiner Regierung die Weiſung erhal: 
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ten, die griechiſchen Unterthanen nicht unter ſeinen Schutz 
zu nehmen. z 


Lokales und Provinzielles. 
Run Hirſchberg, den 4. Januar 1868. 

Der in ſeinem Fache rühmlichſt bekannte Improviſator Herr 
Bernd, Gör witz iſt in dieſen Tagen hier eingetroffen, um 
ſeine dichteriſchen Kunſtleiſtungen zunächſt in Vereinen ze. zu 
produciren. Wir hatten bereits einige Mal, namentlich am 
Sonnabende in der ſtädtiſchen Reſſouree, Gelegenheit, die emi⸗ 
nenten Talente des Dichters, der die heterogenſten Begriffe, 
Wünſche ꝛc. augenblicklich zu einem recht anſprechenden, von 
geiſtreichen Gedanken durchwobenen Gedichte abzurunden ver⸗ 
mag, zu bewundern. Herr Görwitz verſteht es, auf dieſe 
Weiſe den Zuhörern eine ſehr genußreiche Abendunterhaltung 
u bereiten. Eine öffentliche Vorſtellung dürfte jedenfalls im 
Fuereſſe des Publikums liegen und auch für den Improvſſa⸗ 
tor von annehmbaren Erfolg fein, 3 

Die im hieſigen Kreiſe neu ausgehobenen Militair⸗Mann⸗ 
ſchaften trafen am 1. d. Mts. hier ein, um am folgenden 
Tage an ihre Beſtimmungsorte abzugeben. Heut Abend da; 
gegen kamen mit dem um 5 Uhr 40 Minuten aus Altwaſſer 
bier eintreffenden Zuge diejenigen Rekruten auf dem hieſigen 
Bahnhofe an, welche bei unſerer Garniſon eingeſtellt werden. 

Dieſelben wurden bei Ankunft des Zuges von Seiten des 
Bataillons empfangen und mit Muſik durch die Stadt zum 
en begleitet. . 

Die Zahl der evangeliſcherſeits in unſerer Stadt pro 1868 
Geborenen beträgt, wie die betreffende „Ueberſicht“ nachweiſt, 
279, darunter 235 Cheliche, 27 Uneheliche und 17 Todtgebo⸗ 
ren (15 ehel. und 2 unehel.) Katholiſcherſeits beträgt die 
Zahl der in der Stadt Geborenen 89, nämlich 77 Cheliche, 
10 Uneheliche und 2 Todtgeborene. In der geſammten Kirch⸗ 
gemeinde, einſchließſich der Dorfſchaften, wurden im verfloſſenen 
Jahre bei den Evangeliſchen 569 (475 Eheliche, 62 Uneheliche 
und 32 Todtgeb.) und bei den Katholiſchen 111 (98 Cgeliche, 
11 Unehel. u. 2 Todtgeb.) geboren. 2 

Getraut wurden in der evangel. Kirche 156 (79 aus Hitſch⸗ 
berg) und in der kath. Kirche 23 Paare (18 aus Hirſchberg). 

Es ſtarben in der geſammten evangel. Gemeinde 448 (231 
in Hirſchberg) und in der kathol. Gemeinde 80 (63 in Hirſch⸗ 
berg). Ueber das Alter der in der evangel. Gemeinde Ge⸗ 
ſtorbenen giebt die Ueberſicht folgende? 1 Es 
ſtarben aus den Geburtsjahrgängen 1781—17%: 21, 1791— 
1800: 41, 18011810: 40, 1811-1820: 30. 1821—1830: 
29, 18311840: 17, 18411850: 14, 1851—1860: 8, 1861 
1867: 59, und 1868: 189. Von den in der kath. Gemeinde 
Geſtorbenen waren im Alter bis zum 1. Jahre: 40, vom 2. 
bis 10.: 11, v. 11. bis 20.: J, v. 21. bis 30.: 6, v. 31. bis 
40; 1, v. 41. bis 50.: 60, v. 51. bis 60: 5, v. 61. bis 70. 
3, und vom 71. bis 80. Jahre: 7 Perſonen. 

Das Comitee, welches ſich zur Herſtellung einer Bahn nach 
Warmbrunn reſp. Petersdorf gebildet hatte, hielt am 29. v. M. 
eine Sitzung, in welcher demſelben von dem Herrn Landrath 
v. Grävenitz mitgetheilt wurde, daß das Miniſterium 
die Genehmigung zu den Vorarbeiten ertheilt 
habe. Das Comitee entſchied ſich nun für Herſtellung einer 
Locomotiven⸗ Bahn; dieſes Project iſt auch entſchieden 


richtiger als das einer Pferdebahn. Die Vorarbeiten ſollen 


bald beginnen und ſind zu denſelben ungefähr 1000 Thlr. ge⸗ 


| 
| 


ſammelt; merkwürdigerweiſe weigert ſich das doch am meiſten 


dabei intereſſirte Warmbrunn in faſt vollſtändiger Einſtimmig⸗ 
keit, auch nur das Geringſte herzugeben, wie man hört, weil 
daſſelbe ſchon zu dem Bau der Gebirgsbahn 2000 rtl. gegeben 
hat. Ob nun die Bahn weiter nach Hermsdorf oder Peters⸗ 


| dorf gebn werden ſoll, hän 

; a „hängt Alles von den Koſten ab. Was 
alan von Herſtellung anderer Bahnen in wird, iſt 
einer L Fabel, nur das eine iſt gewiß, das dem Projert 

folgen wem motiv Bahn das vollite Intereſſe des Pablikums 


Goldberg, 2 D 

die Reſauratfoh an mer Am 29. Dezbr. Abends brannte 
1 em g Bj 

eee durch n 0 lose e ni Das Feuer iſt 
Aufen kh: Seit einiger Zeit war der unangenehme lange 
I de auf dem Bahnhof in Hansdorf hei den 
Direkt o 3 Sprottau, Glogau ꝛc durch Einlegung 
befeitigt. Ya ge auf der Niederſchleſiſchen Zweigbahn 
* bieder auf iefe erfreuliche Einrichtung wird von heut ab 
Zeit haben Ä ehoben und man wird in Hansdorf wieder 
— In 10 während 2 bis 3 Stunden ausruhen zu können. 
iſt bei der Geklegnitzer Wahlbezirk (Goldberg⸗Haynau⸗Liegnitz) 
Ae Er li Se Reofelfor tocpell in Breslau mit 
orbnefen 0 ge har zum Mitglied des Hauſes der Abge- 
der Ni ate die „Nat. ⸗Ztg.“ berichtet, iſt der Verwaltungsrath 
zu cher Oirſcdieſtf en Zweigbahn auf den 5. Januar 
bahn on 80 N BE über den 9 acht Fu die 
g n na orau, zum Anſchluß an die 

da Waben Bapı, Beſchluß faſſen fell. 

Hienburg. (Reklamationsfriſt.) Die Klaſſen⸗ 
dak gate pro 1869 ſollen laut Bekanntmachung des hieſigen 
belreſſend rath⸗Amts in der Zeit vom 2.—10. d. M. von den 
Werken en Ortsbehörden zu Jedermanns Einſicht ausgelegt 

9 Reklamationen gegen die Klaſſenſteuer⸗Veranla⸗ 
A. an alt in ber Zeit vom 11. Januar bis 11. April d. 
| Mlgeeen, erden, ſpäter eingehende Geſuche werden zu: 


1 Schweidnitz. Die linde Wi iat d 
n ß dnitz. Die linde Witterung begünſtigt in ſelt⸗ 
wert, eie zu jetziger Jahreszeit das Planiren der Feſtungs⸗ 
worden aſt unausgeſeßt iſt jeither am Köppenthore gearbeitet 
ſthorbog⸗ o fiel auch dort vergangener Tage der letzte Feſtungs⸗ 
gleich eden des früheren äußeren Köppenthores, nachdem man 
ufzu dad Aufgabe der Feſtung die vor demſelben belegene 
thore . abgebrochen hatte. Somit ſind nun alle Feſtungs⸗ 
we a gebrochen ; am inneren Bögenthore wird ebenfalls zum 
ergefghrr Erweiterung der dortigen Paſſage gearbeitet. Die 
am Au rte Straßenanlage über den ehemaligen Wallgraben 
über * Niederthore iſt ſchon feit einiger Zeit dem Verkehr 
ir 2 Bi worden, ſowie die Beendigung der Arbeiten an der 
Her uberen Striegauerthor⸗Paſſage nahe bevorſteht. 

frechen t Polizei⸗Inſpektor Steiner inhaſtirte dieſer Aue einen 
das Sch dle der eg. jeit Oſtern v. J. mittelſt Nachſchlüſſel in 
Geld enn bpult feines Brotherrn drang und dort von Zeit zu Zeit 
worden wendete: gegen 500 rtl. find auf dieſe Weiſe entwendet 
Der Bei ohne daß es bisher gelan „den Thäter zu ermitteln. 
Meiperpanfienbe iſt der That u erführt und geſtändig; in feinem 
it 65 fand man noch die Summe von 219 Thlr. vor. 
Rekruten 155 2. Mitta ene ee trafen au 2. d. M. die 
von der 8 Pos. nf. Reg Nr. 18 hier ein und wurden 
ehments a mentmunt eingeholt, die Rantonnements des 
Am 29 ſind ausſchließlich im Herzogthum Rofen. g 
Abſchiedsdin v. M. veranſtaltete der hiefige Gewerbeverein ein 
des ſeithe ner zu Chren feines nun ſcheidenden Mitgliedes, 
ſchule . * Direktor an der hieſigen Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Direktor d n Ad. Wernicke. Derſelde folgt einem Rufe als 
in Vertret er neu zu gründenden Gewerbeſchule in Kattowitz; 
Lehrer Hof des Direktors fungirt an hieſiger Anftalt Herr 
ann und iſt interimifife noch ein zweiter Lehrer 
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ee worden, eine neue Direktorwahl hat bis jetzt nicht 
ſtaktgefunden. N 5 ; 32 
icherem Vernehmen nach wird der Direktor des 5 
Stadttheaters Herr Georgy, der 10 in Neiſſe mit feiner 
ſellſchaft weilt, feinen zweiten angekündigten Cyclus beſtimmt 
am 7. Februar eröffnen. . R 
Der Königl. Muſikdirektor Herr F. Zikoff erfreute uns in 
ſeinem Concert am Neujahrstage mit der Aufführung einer 
neuen Composition „Neulahrsgruß“ (Marſch). Für die Compo⸗ 
ſition ſpricht der Name des Verfaſſers. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Es fällt auf, daß diesmal das Ordens: und Krönungsfeſt 
vor dem 18. Januar, nämlich am 17. d. M. begangen werden 
ſoll, was ſonſt nie geſchah. Gewöhnlich fand die Feier, wenn 
der 18. Januar auf einen Werkeltag fiel, immer an dem näch⸗ 
ſten folgenden Sonntag ſtatt, was diesmal gerade auf den 
Geburſtag Friedrichs des Großen, den 24. a 


(Lotterie.) Die Ziehung der l. Klaſſe 139, Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung am 6. Januar 
d. J., früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen. Pe 

Der treffliche Mimiker Herr Ernſt Schulz wird jeine 

viel beſuchten und mit Fe Beifall aufgenommenen Soirsen 
Berlin im Hotel de Ruſſie binnen kurzer Zeit lieben, da 
derſelbe ein ihm von einem der erſten englif nterne 
unter a vortheilhaften Bedingungen dargebotenes Engage⸗ 
ment für England und Amerika angenommen hat. In Lon⸗ 
don hat Herr Ernſt Schulz bereits während eines Tnüberen 
Aufenthaltes ſich durch feine charakteriſtiſchen Kunſtleiſtungen 
viele Freunde erworben. 

Cin Berliner Bürger hat der Stadt ein Legat von 
10,000 Thlrn. mit der Beſtimmung überwieſen, hilfsbedürftige 
Wittwen mit Nähmaſchinen zu verſehen. g 

In dem Schloſſe zu Anspach befindet ſich ein Gemälde, 
deſſen Rückſeite folgende Aufſchrift enthält: „der durchlauchtigſte 
Fürſt und Herr, Herr Georg Friedrich, Markgraff zu Bran⸗ 
denburg, iſt am Diterbienitag den 20, April 1603 in Gott 
hochſelig (1) verſchieden. Seine Läber 1 1 gewogen 5 Pfunt, 
die Lunge 4 und das Hertz 1½ Pfunt; der Magen iſt zwo 
Spanne lang geweſſen und hat 6 Maaß gehalten. Der gane 
Leib wog 4 Centner und ift 7 Schuh lang geweſſen“. Unbe⸗ 
dingt eine der gewichtigſten Perſonen ihrer Zeit. (M. g.) 

(Unbehagliche Gäſte.) Aus dem Canton Wallis wird der 
„Didask.“ geſchrieben: Die Ueberſchwemmung hat eine große 
Menge von Schlangen in die vom Wafler heimgeſuchten 
ph gebracht. In Bungeran hatte eine Familie von ihrer 
o gut als möglich geſäuberten Wohnung wieder Beſitz ergrif⸗ 
fen und Jedermann hatte ſich zu Bette begeben, als die Ellern 
durch ein klägliches Geſchrei ihrer Kinder wieder aufgeweckt 
wurden. Sie eilten mit Licht herbei und fanden in den Bet⸗ 
ten der Kinder Nattern, welche ſich zu erwärmen ſuchten, in⸗ 
dem ſie ſich um die Beine der Knaben ringelten. 

Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff Teutonia, Capitain J. 
Meyer, welches am 1. December von bier und am 4. Decem- 
ber von Havre abgegangen, iſt nach einer ſchnellen Reiſe am 
27. d. Mts. wohlbehalten in Havanna angekommen. N 

[Der Deutſche Rechts ſchutz⸗Verein] in London 
hat ſeinen Jahresbericht für das Jahr 1867 veröffentlicht. 
Am Schluſſe des Berichts wird aufs Nachdrücklichſte gewarnt 
vor Anzeigen in Deutſchen Blättern, welche von London aus 
Darlehen und Geldvorf üſſe auf Waaren anbieten, vor Brie⸗ 
fen aus England, welche die Ankunft von Padeten u. |. w. 


und die Bereitwilligkeit zur Uebermittelung derſelben gegen Zu: 
ſendung der darauf haftenden Poſten mittheilen ſowie vor An⸗ 
erbieten zu Einleitung von Geſchäften, welche jeitens deutſcher 
Kaufleute und Fabrikanten eine Creditgewährung bedingen. 
n vieſen und ähnlichen Fällen iſt der deutſche Rechtsſchutz⸗ 
erein bereit, alle mögliche Auskunft zu ertheilen. 
(Der Fürſt von Montenegro.) Der „Görzer Ztg.“ 
ſchreibt ein Correſpondent: Als ich am 23. Dezember Abends 
mit dem italieniſchen Zuge auf der Station Nabrefina ankam, 
um eine fröhliche Weihnachtsreiſe nach Norden zu machen, 
und in die Reſtauratſon eintrat, bemerkte ich auf einem der 
Tiſche, um den eine Gruppe von Männern ſaß, zwei große 
ſilberne Armleuchter, reichlich mit Kerzen beitedt, während wir 
anderen Paſſagiere uns dieſer Auszeichnung nicht erfreuten. 
ls ich meine Verwunderung darüber ausſprach, berichtete 
mir der dienſtfertige Garcon, jene Geſellſchaft beſtehe aus dem 
» Fürjten von Montenegro und jeinem Gefolge. Er war am 
22. d. an Bord eines Lloyddampfers in Trieſt angekommen 
und ſei heute Früh in Nabrefina eingetroffen, wo er noch 
immer verweile. Man hatte ihm in Trieſt ein bedeutendes 
Quantum Tabak, das er mit ſich führte, beanſtandet, und 
ſollte er dafür Strafe zahlen. Er berief ſich darauf, daß er 
als regierender Fürſt von dem Zolle befreit ſei, und erwartete 
nun ſeine Leute, die er zur Austragung der ganzen Angele⸗ 
K in Trieſt zurückgelaſſen hatte. Die Auskunft war jeden: 
alls Anlaß genug fü einen nie ruhenden Journaliſten, um 
die Geſellſchaft mit regem Intereſſe zu betrachten. Auf dem 
Sofa, das ihm ſein Gefolge allein überließ, ruhte in nach⸗ 
läſſiger Haltung der Fürſt, ein noch junger, hübſcher Mann 
mit einem intelligenten Geſichte, das deutlich den ſüdflaviſchen 
Typus aufweiſt. Schwarze, lebhafte Augen, ein wohlgepflegter 
Schnurr⸗ und Backenbart von gleicher Farbe, ſowie dichtes, 
glänzend ſchwarzes Haupthaar vereinen ſich mit der ſtark ge⸗ 
mölbten Stirne, den blendend weißen Zähnen und dem dunk⸗ 
len Teint zu einem beſtechenden Enſemble. Der Fürſt trug 
einen ſchwarzen, eleganten Anzug nach franzöſiſchem Schnitte, 
raue Glaceehandſchuhe und einen kadelloſen Cylinder. So 
hätte wohl Niemand in dem jungen Elegant den Beherrſcher 
von Czernagora vermuthet, wenn es nicht die ſich in reſpekt⸗ 
voller Entfernung haltenden, in graue rothausgeſchlagene Män⸗ 
tel gekleideten und mit goldgeſtickten montenegriniſchen Mützen 
verſehenen Kämmerer verrathen hätten. Einer davon trug 
einen prachtvollen Säbel, deſſen Griff und Scheide, aus Gold 
gefertigt und mit Edelſteinen überſäet, in dem mae ee 
magiſch funkelten, der Zweite einen prächtigen, Zobelpelz des 
Fürſten. Ein feiſtes, glattrafirtes Geſicht, das aus dem Ge⸗ 
folge hervorleuchtete, gehörte wahrſcheinlich dem Leibkammer⸗ 
diener an. Nach Ankunft des Trieſter Zuges kam der Haus⸗ 
hofmeiſter mit der anderen Dienerſchaft an und brachte die 
Nachricht, daß die Tabakangelegenheit beigelegt ſei. Darauf 
erhob ſich der Fürſt und ließ ſich ſeinen prachtvollen Pelz an⸗ 
gen, was unter Büdlingen und Handküſſen von Seite des 
efolges geſchah. Mit dem Wiener Zuge ſetzte die Durch: 
laucht ihre Reiſe nach Petersburg, wohin ſie ſich begibt, fort. 
Auch ich dampfte fröhlich davon, den Fürſten von Monte⸗ 
negro um nichts Anderes beneidend, als um ſeinen — ge⸗ 
Nader Tabak. 1 
„Der erſte Schwarze iſt“, wie die Zeitungen berichteten, 
in das Repräſentantenhaus in Waſhington eingetreten.“ Die 
Aufnabme defjelben ſeitens feiner Collegen aber war, wie wir 
aus einer der letzten Nummern eines New⸗Vorker Blattes er: 
ſehen, welches ſtets eine ausnahmsweiſe gemäßigte Sprache 
führt, wahrhaft empö rend. Sämmtliche Mitglieder drehten 
ihm den Rücken zu; ſelbſt die Diener ſtanden ihm nicht Rede 
auf ſeine beſcheidene Frage, wo er den für ſeine Stelle be⸗ 
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im Kr. 


immten Sitz mit dem Pult finden könnte. Traurig wandelle 
25 arme Schwarze durch die Reihen der ihm ſtets ausweichen 
den Collegen, bis ihm ſeine Lage zu peinlich wurde und er 
auf die Zuhörertribüne ging. Dort entſchädigte ihn die freund⸗ 
liche Aufnahme für die . viele Schwarze waren 
kommen, um den Vertreter ihrer Farbe zu ſehen, drängten 0 
nun um ihn und drückten ihm die Hand. — Nach dieſem Be 
nehmen der Vertreter einer Nation, die mit Enthuſiasmus 
einen langen, ſchweren Krieg „für die Menſchenrechte“ führte, 
ſollte man kaum glauben, daß dieſer Krieg eben nur für die 
Menſchenrechte geführt wurde. (Mont. ⸗Zig.) 


11 

Chronik des Tages. 
Se. Majeſtät haben geruht, dem emeritirten Schullehrer 
und Or anifen Ernſt Hoff mann zu Nieder⸗Schwedeldorf 
Glatz den Adler der 4. Klaſſe des Königl. Hausordens 
von Hohenzollern zu verleihen. 


Konkurs⸗Eröffunngen. 


„Januar; des Kaufm. Simon Aufrich⸗ 


kurs eröffnet, T. 6. Februar 1869 ; des Mühlen⸗ und Fabril 
beſitzers Herrn Carl Louis Schulze in Meinersdorf (Kgl. fächt 
Na Stolberg), iſt der Konkurs eröfnet, T 1, März 
der Kaufmannsfrau Emma Hirſchfeld in Firma E. Sinai 
zu Tapiau (Kr.⸗Ger. Wehlau), Verw. Kaufm. Apolant in Tro⸗ 
piatı, T. 14. Januar. n ö e 
Ueber das Vermögen des Mühlen⸗ und We Ka 
Louis Schulze in Meinersdorf (ſächſiſches Gerſchtsamt Stolberg) 
T. 1. März; des Kaufm. Peter Iſak, in Firma P. Iſak in 
St. Albrecht; Verw. Kaufm. Rudolph Haſſe in Danzig, T. 
Januar; des Fabrikbeſitzers Karl Eduard Theodor Moritz Ber⸗ 
ger in Königsberg in Pr.; Verw. Rechtsanwalt Strambran; 
T. 12. Januar. N 


Temperatur u. Witterungsverhälniſſe in Hirſchber 
im Jahre 1868. g g 
(Die Beſtimmungen beziehen ſich ſämmtl. auf die Stunde 
im Winter früh 7 Uhr, im Sommer früh 6 Uhr.) 
Mittlere Temperatur. 
| April d.] Jul 19. 
Febr. r 1,8. 

März + 0,8. | 


Mai 14,5. Aug. + 15,8. 
Juni #16,1. | Sept. + 9,4 

Vollkommen klar war der Morgen 125 mal; 

70 mal; nebelig 39 mal; trübe 101 mal. Regen u. 

Jahres⸗Mittel 1868 — + 7,06 » R. (Gegen + 5,78 Uf. 1 

Die kälteſten Tage waren der 1. 2. u. 12 Januar mit e 

— 13 die heißeſten Tage dagegen der 24. Juni u. 12. Au 


mit je 27 (Sonne). — | 
— 
83. „Ein alter lieber Freund 


jovialen Sinnes und ſeruhaft dentſchen Herzens“ wird 
der Lahrer Hinkende Bote von der Nation alzeitung 
genannt. 


Jan. — 39 R. 


) 


lett 


ren, breitete Tr 


gen. 
dann i 
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Der Thalmüller. 


Erzählung von Hermann Kleinftenber. 


Wenige T 5 ee 
i Tage nach dieſen Vorgängen erſchien der Land⸗ 
19 85 mit einem Protokollanten und Gendarmen in Wolfs⸗ 
in de Ahnen folgte bald der Phyſtkus, und Ale kehrten 
und desen aum enen eden ein, das wir ſchon kennen 
8 inter 27 2 ı 5 
uchungszimmer diente, er dem Ziegenſtalle jetzt als Unter 
Auf einigen Brettern, die über zwei Geſtelle gelegt wa⸗ 
hyſtkus fil augott die aufgefundenen Gebeine aus. Der 
9 85 gte dieſe aneinander und maß die Länge des 

er 


Protokollant 
dus alle Protokolle eit 
Viehhändler 5 ai 


genommen Hatte, 


„Fünf Fuß jehe ; ß 
er Zoll!“ las der Protokollaut, nachdem 
untere. Attensüt herumgeblöttert halte. — „Starke, 
guet Figur. Schenkel etwas auswärts gekrümmt. 
Stelen Alles genau,“ bemerkle der Gerichtsarzt, das 
' ie uhmexjam betrachtend. 3 
5 ge — meinen Sie wohl, Herr Phyſikus — hat 
ue en im Waſſer gelegen?“ fragte hierauf der Land⸗ 


ein verſtäubtes Aktenſtück hervor, 
enthielt, welche man damals über den 
die Umſtände ſeines Verſchwindens auf⸗ 


„Zehn bis fünf € “ AA 
i zehn Jahre,“ antwortete jener; „genau 
läßt 16 * ig 5 beſtimmen.“ 1005 
aren die Herren außer Zweifel, daß ſie das Ske⸗ 
des Biedhändlers vor ſich hüten. 
es Landrichter wurde nun von er in's Wohn⸗ 
er geführt, in welchem ſich der Thalmüller allein befand. 


f Spitze 5 angekleidet auf ſeinem Lager, indem er mit der 


be des rechten Fußes gedankenvoll Linien in den weis 
ber Sant zog, mit Mahr die Dielen beſtreut waren. 
5 auch nicht auf, als die Beiden eintraten. 
„Fühlt Ihr Euch wieder ſo wohl, um uns einige Fra⸗ 
5 eantworten fe können?“ erkundigte ſich der Landrich⸗ 
en er ſich als ſolchen zu erkennen gegeben hatte. 
Nei orſchmied beantwortete die Frage ſchweigend mit einem 
gende des Kopfes, indem aus ſeinen etwas erhobenen Au⸗ 
reg ein finſterer Blick zu Traugott hinüberſchoß. 
Sc r. Protokollant erſchien ebenfalls und machte ſich zum 
reiben fertig. 
En ſeid Ihr an jenem Abende geweſen, an welchem 
welch iehhändler von Wolfsheim fortgegangen iſt und nach 
5 Re zer nicht wieder gefehen wurde?“ begann der Land⸗ 
er die Vernehmung des Thalmüllers. 
Wie kann ich das heute — nach fünzehn Jahren — 
A 0 ſagte Thorſchmied kalt und ohne ſich zu re⸗ 
ahrſcheinlich bin ich in der Mühle geweſen und 
Was Hauſe in's Dorf gegangen.“ f 
„Was iſt aber da paſſirt?“ 
Taste — Gar nichts!“ 
ter augott Seyfert hat Euch damals geſehen und zwar 
"ter Umſtänden, die einigermaßen al fein miſſen 
1a, geradezu verdächtig, wenn man ſie mit dem gleich⸗ 


keen Verſchwinden des Viehhändlers in Verbindung 
ringt,“ ſprach der Landrichter nachdrücklich und erwähnte 
dann Traugotts Beobachtungen, die wir ſchon aus deſſen 
Drohbriefe an den Thalmülle kennen. — „Warum wi- 
det Ihr nun ſcheu dem Traugott aus? Was gab es jo 
ſpät am Brunnen Eures Hofes zu ſchaffen?“ — waren 
die leben, welche hierauf der Landrichter dem Thalmüller 
vorlegte. 

Dieser rückte einige Mal ungeduldig auf ſeinem Sitze 
hin und her. 

„Ich kann mich nicht mehr darauf beſinnen,“ ſagte er 
dann mit gepreßter Stimme. 

„Ja, wenn Ihr uns darüber keine genügende Antwort 
geben könnt oder wollt — dann müſſen wir Euch verhaf⸗ 
ten,“ erklärte der Landrichter kurz und beſtimmt. 

Thorſchmied wechſelte die Farbe und zog ſeine buſchigen 
Augenbrauen finſter zuſammen, antwortete aber nichts. 

„Traugott, ruft doch den Gendarmen herein!“ wendete 
ſich der Landrichter an den älteren Seyfert. 

Jetzt machte Thorſchmied mit der Hand eine heftige Be⸗ 
wegung, als ob er dieſen zurückhalten wolle. 

raugott unterließ es auch auf einen Wink des richter⸗ 
lichen Beamten, den Gendarmen zu rufen. 

„Sie wollen mich alſo zwingen, zu reden!“ ſagte der 
Thalmüller in einem Tone, der wie ein Seufzer klang. 


„Allerdings. Sprecht nur!“ ermahnte der Landrichter; 


„denn Ihr müßt Euch von dem Verdachte reinigen, den 
Viehhändler ermordet und beraubt zu haben, wenn man 
Euch auf freiem Fuße belaſſen ſoll. Zweifelhaft kann es 
nicht mehr ſein, daß hier ein Raubmord vorliegt. Das 
Skelett des Viehhändlers iſt im Fluß nahe bei der Thal⸗ 
mühle aufgefunden worden. Der Schädel zeigt einen Spalt, 
welcher auf eine an jenem verübte Gewaltthat ſchließen läßt. 
Die beträchtliche Summe iu Gold aber, welche der Vieh⸗ 
händler damals in einer ledernen Geldkatze bei ſich trug 
und die ſich doch noch neben dem Skelett hätte finden müf⸗ 
ſen, wird vermißt.“ 

Dieſe Mittheilungen machten auf den Thalmüller einen 
tiefen Eindruck. Er ballte die Hände feſt zuſammen, als 
ob er ein leiſes Zittern der Finger verbergen wolle. 

„Mit der Frau des Gaſtwirths Hubert hatte ich lange 
vor ihrer Verheirathung ein heimliches Liebesverhältniß,“ 
begann Thorſchmied endlich mit gedämpfter Stimme und 
niedergeſchlagenen Augen; „aber an's Heirathen konnt' ich 
damals noch nicht denken, weil ich nicht ſelbſtſtändig war. 
Da machte mir der Wirth Hubert die Roſine abſpänſtig; 
auch ihre Verwandten hetzten fie fo lange gegen mich auf, 
bis ſie nachgab, denn ſie iſt ein gutes, aber ſchwaches Ge⸗ 
ſchöpf. Ich verbiß meinen Schmerz, ſo gut ich konnt'; aber 
der ſtille Kummer drückte mich doch nieder, und hatte ich 
ſchon vorher wenig Verkehr mit den Dörflern, ſo blieb ich 
jetzt noch mehr allein. Von jener Zeit an, mein' ich, hiel⸗ 
ten mich die Leute für einen Duckmäuſer. Roſine war zwei 
Jahre verheirathet, aber ich hatte ſie in der ganzen Zeit 
nicht wieder geſehen. Eines Abends ſpät ging ich von der 
Thalmühle, wo ich als Knappe diente, in's Dorf zurück.“ 

„War das an dem Abende, an welchem der Viehhänd⸗ 


* 


Sr ab — ſo nahe vor meinen 


ihr 


dergeſehen zu werden?“ unterbrach ih . 
0 Proto 


Dr 


„Ich weiß nicht, wie ich darauf kam: ich ging Hinter’m 
Gaſthofe am Garten vorüber,“ fuhr der Thalmüller fort. 
„Ich blieb ſtehen, lehnte mich an die Thür des Stackets 
und ſchaute zwiſchen den Bäumen hindurch nach dem Hauſe, 

wo einige Fenſter erleuchtet waren. „Ob die Roſine ſich 
nicht 'nmal blicken läßt?“ .. dachte ich dabei im Stillen. 
Da fühlte ich, daß die Thür nur angelehnt war; ich drückte 
ſie auf und machte einige Schritte in den Garten hinein, 


um das Haus beſſer überſehen zu können.“ 


„„Biſt Du's, Hubert? Wo bleibſt Du fo lange?““ 
fragte plötzlich Roſinens Stimme dicht in meiner Nähe; 
aber es war ein ſo dunkler Herbſtabend, daß ich die Ge⸗ 
ſtalt ſelber nicht ſehen konnt. Ich wollte mich ſtill, wie 
ein Dieb, wieder aus dem Garten fortſchleichen, allein Ro⸗ 
fine faßte mich bei der Hand und ich ſtand da wie einge⸗ 
wurzelt. „„Ach! Du biſt's, Chriſtian!““ ſagte ſie ordent⸗ 
lich erſchrocken, als ſie gewahr wurde, daß ich und nicht 
ann vor ihr ſtand. Wir befanden uns jetzt gerade 
un einer Stelle, wo das Licht von den Fenſtern des Hau⸗ 
ſes her die Dunkelheit ein wenig erhellte. Wir ſahen uns 
Beide ſtumm in das Geſicht und wußten nicht, was wir 
reden en 
„„Ich fuchte meinen Mann — er iſt vor einer Stunde 
f a 15 durch den — ohne mir was zum. 5 

en,“ ftotterte Roſine endlich; „„aber was treibt Di 
berker, Chriftion?"* 

„Ich ſchämte mich und wußt' mich nicht auszwreden; ich 
faßte nur ihre Hand und drückte fie. Indem hör' ich 
Schritte hinter mir im dürren Laub raſcheln. Ich ſeh' 
mich um — es iſt Hubert. Er wollt' erft an mir vorüber⸗ 
Penn und thun, als ob er uns nicht gewahr geworden wär'. 

ann aber kehrte er ſich doch wieder um und läßt mich 


barſch an. — „„Hab' ich Dich endlich ertappt, Duckmün⸗ 


ſer!““ ruft er mit wild rollenden Augen, daß mir's ganz 
kalt über den Rücken lief. „„Ich habe ſchon lange Unrath 
gemerkt. Wart', Dir ſoll das Scherwenzeln und Schön⸗ 
ihun mit meiner Frau vergeh'n!““ — 

„Eh ich nur was erwidern konnt’, hat der Tolle eine 
Piſtole aus dem Kittel vorgezogen und feuert ſie auf mich 
\ gen, daß dieſe geblendet wur⸗ 
den, und ich ſeitdem nur mühſam die Lider aufſchlagen 
kann, Der Schuß aber ging fehl, und ich glaub auch, 
daß Hubert mich gar nicht hat treffen wollen — es ſollte 
nut ein Schreckſchuß ſein. Doch wurd’ ich nun ganz wild 
und ſtürzte auf den Kerl los. Ich hätt' ihn auch gewiß 
nie? wenn nicht Roſine dazwiſchen geſprungen wär mit 
hellem Aufſchrei. Sie hing ſich an meinen Hals und rief 
immer, indem ich mich von ihr losmachen wollt': „„Lieber 


 Chrflian, uu ihm nichts! — Mach mich nicht unglälic, 


lieber Ehriſtian!““ — 


= 


ſpäter hörtet, daß der Viehhändler vermißt werde!“ dran 


Nebſt zwei Beilagen 1 


den die 
glauben, daß wir uns hier nur zufällig getroffen haben 
und wir kämen in ein ſchlimmes Gerede,” 2 

„Haft nichts von mir zu fürchten, Roſine!“ ſagte ich und 
war wieder in den Garten hinausgekommen und mußt 
nicht, wie. Ich lief an den Häuſern hin — im | 
der Seite, wo ich Niemanden vor mir ſah. Mein Gefid 
ſchmerzte, meine Augen brannten. Zu Hauſe auf mein 
Hof ging ich an den Brunnen und kühlte mir's Geſicht 
wohl eine halbe Stunde lang mit Waſſer. Aber hier brannt'® 
immer fort,“ ſchloß Thorſchmied, nach der Bruſt deutend 
und ſich den Schweiß von der Stirn wiſchend. 5 

Einen Augenblick herrſchte tiefes Schweigen in dent Flel 
nen Zimmer. ; ; 
„Iſt das Alles, was Ihr zu bekennen habt?“ fragte dei 


Landrichter. BR \ : 
. verſicherte Tborſchmied dumpf; „und ich 


„Alles!“ 
hätt' auch heut noch kein Wort von dem Vor ange ag 
wenn nicht mein ehrlicher Name dabei in's Spiel gekom 
men wär'.“ . 3 

„Habt Ihr Euch nicht einmal Gedanken darüber gemacht 
wo der Hubert damals geweſen iſt und warum er die Pir 
ſtole bei ſich trug?“ fragte der Landrichter. 4 

Thorſchmied zuckte die Achſeln. j 

„Jene Umſtände mußten Euch doch auffallen, als J. 


der Richter weiter in ihn. 4 
„Hubert that ja, als ob er mir aufgelanert hätt', und 
da war's nicht zu verwundern, wenn er eine Waffe bei ſich 
trug!“ umging der Thalmüller eine directe Antwort. 
„Sperrt Euch nicht““ mahnte der Beamte. „Traugo 
Seyfert hier hat noch etwas aufgefunden, was dem Wir⸗ 
the den Hals bricht — ob Ihr nun weiter gegen ihn zeugt 
oder nicht!“ a 
Thorſchmied horchte geſpannt auf. i 
„Ich habe nichts weiter zu bezeugen,“ verſetzte er dann 
mit einer gemiffen Unruhe. 0 . 
„Ihr haltet alſo den Hubert nicht für den Mörder?“ 
„Für was ich ihn halte, das iſt gleichgültig. Ausſagen 
kann ich weiter nichts gegen ihn“ = 
„Ihr wollt nur nicht als ſein Ankläger erſcheinen, weil 
er der Mann Roſinens iſt; aber wie gejagt; das kann ihm 
doch nichts nützen.“ . 
„Es würde ausſehen, als wollt' ich mich an ihm rüchen 
wenn ich meine Vermuthungen ausſpräche, ful die ich 
keinen Beweis habe. Nein, Herr Landrichter, Roſine ſoll 
niemals ſagen, daß ich als ihr Feind aufgetreten bin! Und 
wenn mich Alle verdammen: — Noſine ſoll niemals Grund 
haben, mir böſe zu fein. — „„Mach mich nicht unglücklich 
lieber Chriſtian,““ hat ſie damals gejagt und“ 
Der Thalmüller ſtockte, von einer inneren Bewegung 
übermannt. J = 


4 


Erſte Beilage zu Nr. 2 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


5. Januar 1869. 


„Der Landrichter ſah wohl, daß aus dieſem im Guten, 


5 im Schlimmen jo zähen und hartnäckigen Manne nichts 
kr herauszubekommen ſei. Vielleicht wußte Thorſchmied 
8 wirklich ſeinen Ausſagen nichts Faktiſches mehr hinzu⸗ 
zufügen und wollte — um ſelbſt den Schein der Rache zu 
meiden — ſich nicht in leere Vermuthungen ergehen. 
"ejenigen Umſtände aber, die ihn ſelber verdächtig ma⸗ 
r waren durch ſeine Ausſage vollkommen auf⸗ 
ine Der Landrichter ſchritt alſo ſofort zu einer Ver⸗ 
Protolal des Gaſtwirths Hubert, indem er ſich nebſt dem 
uch zlanten und Gendarmen in deſſen Wohnung begab. 
Gewiß raugott Seyfert wurde aufgefordert, ihnen zu 1 
nehmu bedurfte man ſeines Zeugniſſes bei Huberts Ver⸗ 
aug ng. Der Phyſikus blieb einftweilen in dem weißen 
chen zurück und beſchäftigte ſich mit weiteren Unter⸗ 
Ungen des Skeletts. . 
= G trug auf dem Wege zum Gaſthofe einen 
dem uſtand unterm Arme, der — in ein Tuch gehüllt — 
Blicke entzogen war. 
ſen allowed Aufregung ſchien unterdeſſen noch zu wach⸗ 
zum Jettchen zu ihm in's Zimmer trat, ſah fie — 
15 ie Male, ſo lange fie denken konnte — feine Au⸗ 
An eucht, obwohl er ihr dies verbergen wollte. Von Mit⸗ 
nie ergriffen, ſchmiegte ſie ſich zürich an ihn, was ſie ſonſt 
gewagt, und heute wehrte er ihren Liebkoſungen nicht. 
W Ankunft der Gerichtskommiſſion in Wolfsheim war 
bert heheimniß geblieben — auch für den Gaſtwirth Hu⸗ 
n . Er empfing dieſelbe mit Fragen nach ihren leib⸗ 
ihre yo diiefniffen, als ob er glaube, daß es fid) nur um 
jedo ewirthung handeln könne. Traugott Seyfert bemerkte 
m0 daß ſein aufgedunſenes Geſicht heute etwas blaß war 
tier aß alle feine Bewegungen und Worte eine Haft ver⸗ 
en, die gegen ſein gewöhnliches Pflegma ſehr abſtach. 
ſein er Landrichter bemerkte dem Wirth, daß es ſich um 
„Vernehmung handle. 
5 kommen von meinem Feinde dem EL, 
e Da konnt' ich mir's denken!“ äußerte Hubert mi 
eringſchätzigem ache 3 
eg] war kein Fremder in der Gaſtſtube anweſend 
er oſine nicht, und die Commiſſion nahm nun gleich 
ſtehe as Verhör vor. Der Gendarm blieb an der Thür 
er ble was dem Gaſtwirthe beſonders auffällig ſchien, denn 
dendelte mehrmals finſter zu ihm hinüber. Oder war 
> er verhüllte, von jenem unt'rm Arm getragene Gegen⸗ 
8 der ſeine Aufmerkſamkeit erregte? 
ſetzt uf die gewöhnlichen Vorfragen nach den Perſonalien 
in e der Landrichter kurz den bisher erörterten Thatbeftand 
gefn etreff des verſchwundenen Viehhändlers und des auf⸗ 
udenen Steletts auseinander. 


müll, famt Ihr an jenem Abende her, als Ihr den Thal⸗ 

zur 8 in Eurem Garten traft?“ ging der Landrichter dann 
ernehmung des Gaſtwirths über. 

zul hatte mich draußen verſteckt gehalten, um ihm auf⸗ 

nern,“ antwortete Hubert; „denn ich mißtraute ihm 


ſchon lange. Als ich dann den Marder in mein Gehege 
ſchleichen ſah, fiel ich über ihn her.“ 

„Aber weder der Thalmüller, noch Eure Frau Roſine 
hatten Euch Veranlaſſung zum Mißtrauen gegeben!“ warf 
der Landrichter ein. ‘ 

„Ja, fie betrieben ihre Zuſammenkünfte ſehr heimlich, 
aber meine eiferſüchtige Wachſamkeit konnten ſie doch nicht 
täuſchen!“ verſetzte Hubert. „Uebrigens hatte ich ſchon öf⸗ 
ters den Thalmüller Aberds um meine Hofreite ſtreichen 
ehen, und da wollt' ich doch einmal dahinter kommen, ob 

oſine mit ihm im heimlichen Einverſtändniß ſei.“ 

„Der Thalmüller iſt nachher niemals — vorher aber 
nur ſelten an Eurem Gehöft vorübergegangen.“ 

„Das lügt Er!“ rief Hubert aufgebracht, indem er ſich 
den Anſchein gab, als ob die bloße Erinnerung ihn noch 
eiferſüchtig mache. ; 

„Und wozu trugt Ihr die Piſtole damals bei Euch?“ 

„Nun, ich wollt' den Duckmäuſer niederſchießen, wenn 
ich ihn mit meiner Frau beträfe.“ 

„Und habt ihn doch verfehlt, obwohl Ihr ganz dicht vor 
ihm ſtandet!“ 

„Es war dunkel und mein Blut unruhig — da ging die 
Kugel fehl. Ich wollt', ſie hätt ihn in ſein ſchwar 
getroffen — da könnt' er mich mit ſeinen Lügen daß 
nicht in Verdacht bringen.“ 

„Er hat nichts gegen Euch ausgeſagt!“ 

„Hoho!“ lächelte Hubert ſtumpf. „Hat er nicht Alles ſo 
hübſch gedreht und gewendet, daß nun auf mich der Ver⸗ 
dacht eines Verbrechens fällt, das er ſelber begangen hat!“ 

„Wodurch könnt Ihr das begründen?“ 

„Nun, er iſt dem Viehhändler unterwegs bei der Thal⸗ 
mühle begegnet — hat ihn ermordet und beraubt und den 
Leichnam dann in's Waſſer geworfen. Warum wollte er 
De ſpäter niemals zugeben, daß der Fluß abgedämmt 
würde?“ 

„Weil er ſeine Mühle nicht ſtill ſtehen laſſen wollte,“ 
erklärte der Beamte, der von Traugott auch über dieſen 
Umſtand des Näheren unterrichtet worden war. „Aber,“ 
fuhr jener fort, „Ihr habt Euch ja ebenſo gegen die Fluß⸗ 
regulirung geſtemmt!“ 

„Weil ich ſie als Gemeindeglied mit bezahlen mußte — 


eut' 


und ich wollte mein Geld nicht zum Vortheile des Thal⸗ 


müllers zum Fenſter hinaus werfen!“ 
Hierauf wußte der Gaſtwirth nichts zu erwidern. 


Der Landrichter gab nun dem Gendarmen einen Wink, 
näher zu treten und ihm den verhüllten Gegenſtand zu 
überreichen. Dies geſchah, und der Gendarm kehrte auf 
ſeinen Poſten an der Thür zurück. 

Der Juſtizbeamte zog unter dem 


Tuche ein verroſtetes 
Beil mit hölzernem Stiel hervor. 


1 


er 


„Kennt Ihr dies?“ fragte er den Wirth, ihm das Beil 


vorhaltend. 
Hubert glotzte es mit 
dann heftig den Kopf. 


gläſernem Blicke an und ſchüttelte 


30 


„Dies Beil hat Traugott Seyfert unfern der Stelle im 

lußbett gefunden, wo auch das Skelett gelegen. Unzwei⸗ 
Pina ift mit dieſem Jnſtrumente dem Viehhändler der 
Schädel geſpalten worden, und Traugott Seyfert behaup⸗ 
tel“ — ſchloß der Richter, ſeinen ſcharfen Blick in Hubert's 
Augen bohrend —, daß dies Beil Euch gehört habe!“ 

„Der Nichtsuutz — der Tagedieb!“ ereiferte ſich Hubert. 
„Ja, Herr Landrichter, wenn Sie ſolchen Zeugen, wie dem 
Seyfert und Thorſchmied, Glauben ſchenken ...“ 

„Die gewöhnliche letzte Ausflucht von Verbrechern, wenn 
fie ſich durch Zeugenausſagen umſtrickt ſehen,“ unterbrach 
ihn der Richter ſtreng. 

„Tretet vor, Traugolt!“ wandte er ſich hierauf an dieſen. 
„Wann habt Ihr den Stiel an dieſes Beil gemacht?“ 
„Ein Jahr, bevor der Viehhändler derſchwond, gab 
Traugott zu vernehmen. „Hubert hatte das Beil in der 
Stadt gekauft und brachte es mir ſelber in das Haus, da⸗ 
mit ich ihm einen recht guten Stiel hineinmache. Das hab' 
ich auch gethan und erkenn' meine Arbeit wieder. Niemand 
fertigt einen ſolchen Stiel, wie ich — hab' einen eigenen 
ande ihn in der Oeſe zu befeſtigen. Das iſt das 
Beik Hubert's — ich beſchwör's mit dem heiligſten Eide!“ 
erklärte Traugott beſtimmt und feierlich. 

„Auf welche Art iſt alſo Euer Beil in den Fluß ge 
kommen — nicht weit von der Stelle, wo das Skelett 
lag?“ inquirirte der Landrichter weiter, indem feine Mienen 
immer ſtrenger wurden. Schluß folgt. 


Eines der vielen glücklichen 
Beiſpiele ſchneller Beſeitigung 
von Magenübeln und Bruſt⸗ 

beſchwerden. 


dung. 
Die 


8⁴ 


Brendel & Co. in Hirſchberg. 
Ed. Neumann in Greiffenberg. 
Adalbert Weiſt in Schönau. 
Guſtav Scheinert in Jauer. 
Guſt. Diesner in Friedeberg a/ Q. 


Glückwünſche zum neuen Jahre 1869. 


92. Allen Menſchen wünſcht zum Jahreswechsel Glück, Segen 
und Geſundheit Schuhmacher Maiwald und Frau. 


——— . — — —— 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


8 Verlobungs: Anzeige. 
Die — unſerer ältejten Tochter Anna mit dem Leh⸗ 
rer Herrn Wilhelm Scholz zu Jauer beehren ſich lieben 
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 
Forſthaus Siebenhuben, den 31. Dezember 1868. * 
illger und Frau. 


79. Entbindungs⸗Anzeige. 
„Durch Gottes Gnade ee früh ½11 Uhr mein ge 
liebtes Weib Erneſtine, geb. Reichſtein, von einem geſun⸗ 


den Söhnlein glücklich entbunden; Freunden und Bekannten 
zeigt dies ergebenſt an A. Stier Lehrer. 
Auſche, den 31. Dezember 1868. 


144. Die geſtern Abend erf 85 glückliche Entbindung meiner 
eliebten Frau Anna geb. Bonheim von einem kräftigen 
Mädchen beehre ich mich hiermit Freunden und Bekannten 


ergebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 31. Dezbr. 1868. H. Friedenſohn. 
99. reunden und Bekannten die erfreuliche Anzeige, daß 
meine liebe Frau Marie geb. Heintze am J. Januar, früh 
½ 6 Uhr, von einem geſunden kräftigen Mädchen glücklich 


entbunden wurde. 
Görlitz, den 2. Januar 1869. Ernſt Boden. 


103. Nachruf 
am Grabe unſers zu früh verſtorbenen Freundes, des 
Bauergutsbeſitzer Traugott Stumpe | 


zu Grunau. Geſtorben den 19, Dezember 1868. 


Du ſank'ſt ins Grab, Du lieber, guter Freund! 

Du bift nicht mehr, Du ſchläfſt den Todesſchlummer, 
Du biſt es werth, daß manches Auge weint, 
Umnachtet jetzt von herbem Gram und Kummer; 
Der Trauernden ift ja fo viel, >: 
Denn menſchlich handeln war Dein ſchönes Ziel. 


Du half'ſt ſo gern dem Freunde in der Noth, 
Ließt nie von ſchnödem Eigennutz Dich leiten, 
Und wo ein Unglück ihn auch ſchwer bedroht, 
So ſtand'ſt Du helfend liebreich ihm zur Seiten, 
Du ſah'ſt im Gutesthun nur Deine Pflicht, 
Selbſt ſchnöder Undank hinderte Dich nicht. 


Auch meine Bruſt durchzuckt der Trennung Schmer 
Und eine Thräne weih' ih Dir im Stillen, ls 
Denn offen ſtand mir ſtets Dein gutes Herz, 

Nie konnteſt Du es ganz vor mir verhüllen; 

Du warſt mir ſtets ein guter Freund, 

Der's immer gut und treu mit mir gemeint. 


Du ſankſt zu früh in Deiner vollſten Kraft 

Dem Baume gleich, den Herbſtes Sturm zerſplittert, 
Dem grünen Halme gleich voll friſchem Saft, 

Den leicht des Schnitters Stahl zerknicket, 

Und Wünſche, die Dein Herz noch barg, 

Die nahmſt Du Guter mit in Deinen Sarg. 


Ruh ſanft in Deinem ftillen, kühlen Grab! 
? ! 
Der Belm Thräne X Dir lange fließen, 
nd warmer Dank er folget Dir hinab 

on Vielen, die Dich tief und ſchwer vermiſſen, 
er Dich gekannt, der fagt es frei: 

ein Herz war edel, gut und treu. 


Grunau, im Januar 1869. 
Der Häusler und Handelsmann Robert Tielſch und Frau. 
FFT. ͤ — an Te a Sur ir 


1 Zum Andenken 


an meine früh heimgegangene, treue Schweſter 


Beate Körner. 
Sie ſtarb zu Warmbrunn am 6. Januar 1868. 


Der Tag i i 
tag iſt da, wo Du von uns geſchieden 
Geliebte Schweſter, mein! 5 
ie Wunde brennt, die Du uns ſchlugſt hienieden, 
So oft ich denke Dein. 


Du gingſt aus dieſes Erdenthales Schmer 
zen 
Doc laden Galle fort; 
och in der Schweſter und des Gatten Herzen 
Blieb heilig Dir ein Ort. 


Ein Jahr iſt trägen Fluges hingeſchwunden, 
Seit wir Dich ſenkten ein; 

Wie bracht es doch, ſtatt lieber, froher Stunden 
Uns tiefen Schmerz und Pein! 


Enttäuſchung heißt das Loos, das uns betroffen, 
Das mir umwölkt den Sinn! 

Gedenke, wie ich kam mit ſchönem Hoffen! 

Du ſankeſt bleich dahin. 


Der reiche Gott lieh Dir der Güter viele, 
2 55 5 gab er Ati Gefühl 

\ erzen traut, wo chriſtliche Gefühle 
Und Liebe Deine Zier. 


O ſelig der, dem Gott zum Erdenwallen 
in Reindezez beſcheert, 
as früh und ſpät, wie auch die Looſe fallen, 
Der Liebe Schutz gewährt! 


Doch jetz! — wo biſt Du, die ich 
bt! — ı 8 gern vernommen, 
W Weisheit, mild und zart? 
o bift Du, Rath zum Frieden, wenn entglommen 
Ein Kampf, ſo bang' und hart? 


Doch klag' ich recht? Du bift zu dem gegangen 
Den unſer Glaube ehrt, ; 3 
em unſrer Lieben Schaar treu angehangen, 

er uns ſo oft erhört. 


Die Seele weilt vor ſeinem Thron' im Lichte 
Verklärt im heil gen Chor; 5 
as ewig war, wird nimmermehr zu nichte, 
Es ſiegt, es ſteigt empor. 


Herz umfängt, 
Dort ſchaueſt Du, ob Gram am neuen Morgen 
Die bange Seele drängt. 


O, von des Ew'gen reichen Troſtesſchätzen 
Send' einen goldnen Strahl, 

Der mag die Herzen lichten und ergötzen, 
Die trauern allzumal! 


Send' ihn, bis wir uns finden ohne Kummer 
m himmliſchen Verein! X 
O Theure, höre! und Dein ew'ger Schlummer 
Soll lauter Ehre ſein! 
Deine treue Schweſter Chriſtiane Körner nebſt ihren 
Kindern in Sibyllenort und Warmbrunn. 


Petersdorf, den 6. Januar 1869. 


Denkmal trauernder Liebe 

zum wiederkehrenden aan unferer zum ewigen 
Frieden heimgegangenen, treuliebenden guten Gattin und 
utter, weil. Frau 


Maria Eliſabeth Gläſer, 


geb. Groh. 
Sie ſtarb am Lungenleiden den 6. Januar 1868 in dem 
Alter von 58 Jahren 7 Monaten und 4 Tagen. 


Mutterherz! du edles, unvergeſſen 

Schläfſt ein Jahr nun ſchon in Gottes Hut! 
Deine Liebe, für uns unermeſſen, 

Lebt in uns als reine Dankesgluth. 


Ausgeduldet haſt Du, ausgelitten 5 
Still und ganz den ſchweren Kampf geführt, 
Treu die ſchöne Palme Dir erſtritten, 

Mit der Gott am Ziel den Sieger ziert. 


Selbſtverleugnend für das Wohl der Deinen, 
Gönnteſt Du Dir weder Raſt noch Ruh! 
Schöner nie ein Herz hier kann vereinen 
Mutterpflicht in Wort und That wie Du! 


Ach! das Glück, das uns mit Dir entſchwunden, 
Prägt ſich tief in's wunde Herz hinein; 

Wurde dankbar, Theure, Dir verbunden 

Wird es hier uns unverlierbar ſein. 


Trauernd gehen wir zum Todtenhügel, 
Streuen Blumen auf Dein theures Grab, 
Und gewiß, durch der Vollendung Flügel 
Blickſt Du Selige auf uns herab. 


Sanft, o Theure, ruh nach ſchweren Leiden, 
Welche Du hier ſtill erduldet haſt, 

Nur des Wiederſehens höh're Freuden 
Helfen tragen uns die ſchwere Laſt. 


Wiederſeh'n! Dich oben wiederfinden! 

Treu geführt von Gottes Vaterhand, ) 
Sei uns Troſt! denn Glaub’ und Lieb verkünden: 
Ewig eins ſind, die der Herr verband! i 


Löwenberg u. Hermsdorf bei Goldberg den 6. Jan. 1869. 


2 Die Tieftranernden : 7 
Carl Gläſer, ev. Glöckner, als Gatte und im Namen 
ſeiner beiden Söhne und Schwiegertöchter. 


Wichtig für Bücherfreunde! A 


1 


unter Garantie für neu, complet, fehlerfrei, zu herabgeſetzten 


ine 
Sprache und ſeine Trachten. 575 Seiten gr. Octav. Prachtwerk mit 16 ſaubern Coſtumbildern in Blattgröße, nur 1 Thlr. 111 


amilienbuch, die ſchönſten Geſchichten und Erzählungen mit vielen 100 Bildern, zum Theil ſauber colorirt, gr. uarto, 4 
gr. 1 m } Seiten mit 230 feinen Abbildungen, 40 Sgr. 1) Schiller's ſämmtliche 
Werke, vollftändige Original⸗Ausgabe in 12 Bänden; 2) Goethe's Werke, 6 Bde; 3) Menzel, Claffiſcher Hausſchatz a 0 
Nationen, 722 Seiten gr. Octav. Prachtwerk, elegant gebunden. Alle 3 Werke zuſammen nur 3 Thlr. Pr. Nud. Wage 
ner, Technelsgie. 7. Auflage, 780 Seiten gr. Octav, mit 266 Abbildungen, 48 Sgr. Heger, ausführliche Weltge 
ee ‚680 Seiten gr. Octav. Prachtband, 1 Thlr. Kloſe, Hexen: und Geiſtergeſchichten und gebeimnißvolle Erzaͤhlnngen, 
De a LEN 24 Sgr. Zichocke’8 humoriftiihe Novellen. 3 Bde. 42 Sgr. Coruelia, Nopellen⸗Almanach für 


de femmes. 24 bri 
Thlr. Bibliothek hiſtoriſcher Romaue der beiten deutſchen Schriftſteller. 12 dicke, große Bände, Octav, Ladenpreis 18 


40 Sgr. Sophie Schwartz, Romane ans dem Schwediſchen. 118 Bände. 3 Thlr. 28 Sgr. 1) Shakeſpeare's ſammt⸗ 
liche Werke, illuſtrirte neueſte Ausgabe in 12 Bänden mit Stahlſtichen, in reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller, 
Album, neues elegantes. 2 Bände gr. Octav. Ladenpreis 5 Thlr. Beide Werke zuſammen 3 Thlr. Alexander Dumas 


a Enthüllungen aus Rußland. 3 Bände gr. Octav. Ladenpreis 4½ Thlr. Alle drei Werke zuſammen 2 Thlr. 


| Muſikalien. 


. Opern⸗Album, brillant ausgeſtattet, 6 Opern enthaltend, nur 1Y, Thlr. — 30 der neueſten beliebteſten 
Tänze, einzeln 2½ Sgr., zuſammen nur 1 Thlr. — Die beliebteſten Opern der Gegenwart: Robert, Norma, Stradella, Ne: 
else Hugenotten, Troubadour, Traviata, Freiihüs, Blaubart, Gerolſtein, Fauſt, Martha. Alle 12 zufammen nur 
Thlr. — 12 der beliebteſten Salon⸗Compoſitionen für Piano, von Aſcher, Jungmann, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Richards 
u. . w. Ladenpreis 4 Thlr., nur 1 Thlr. — Jugend: Album, 30 beliebte Compofitionen, leicht und brillant arrangirt, pracht⸗ 
dell ausgeſtattet, 1 Thlr. — Feſtgabe auf 1869. Brillantes Geſchenk für Jedermann, 1 Thlr. — ee ah auf 1869. 
Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag, 1 Thlr. — 12 leichte Tänze für Violine, zufammen 1 Thlr. — Mozart's 
mmtliche Sonaten für Piano, 1 Thlr. — Beethoven's ſämmtliche Sonaten für Piano, 1¼½ Thlr. — Volkslieder⸗Album, 
00 der beliebteſten Volkslieder enthaltend, 190 Seiten ſtark, 1 Thlr. — Schubert, Müllerlieder, Winterreiſe, Schwanengeſang, 
u. ſ. w., 8 a — Bine 6 berühmte Walzer 1 Thlr., ar 8 Aue a 9 ½ Thlr. 
f ufträgen von r. an di igefügt, bei größeren Be : r⸗ 
Ba werke, Olaf ae 9 Th ie bekannten Zugaben beigefüg größ stellungen 175 Kupfe 


f Fi Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt ausgeführt. Man wende ſich nur direct an: 
' Siesmund Simon in Hamburg, 
Große Bleichen No. 31. Bücher⸗Exporteur. 


S bie Buchhandlung: von Richard Wendt = 


in Hirschberg in Schl. 
eupfiehlt ſich bei Beginn des neuen Jahres zur prompteſten Beſorgung ſämmtlicher Journale 


und Lieferungswerke und ladet zu Abonnements höflichſt ein. 


Als beſter Brieffteller iſt die 17. Auflage zu empfehlen: 
W. G. Campe, gemeinnütziger 


Briefsteller, 


oder Briefe und Aufſätze aller Art 


a nach den bewährteſten Regeln ſchreiben und 
nrichten zu lernen, mit Angabe der nöthigen 


Titulaturen für alle Stände. 

di Siebenzehnte Auflage. Preis 15 Sgr. 
Anweſer, ausgezeichnete Briefſteller enthält, außer einer kurzen 
noch ian zur Orthographie und zum Briefſchreiben, 
Nr vorzügliche Briefmufter zu Erinnerungs⸗, Bitt⸗, 
Ri Be nungsjchreiben, auch Beſtellungs⸗ und Handlungsbriefe. 
* 100 zweckmäßige Formulare I) zu Ein: 
een, Geſuchen und Klageſchriften an Behörden, 
auf,, Mieth:, Pacht⸗, Bau-, Lehrkoutrakten u. ſ. w. 


Vorräthig in Neſener's Buchhandlung (Oswald 
Wandel) in Shake => 998 111 


Kalender für 1869 "BE 


lis ter Auswahl empfiehft biligſt 
A. Waldow in Hirſchberg. 


Der Lahrer Hinkende Bote für 1869 
N ſets bei allen Buchhändlern und Buchbindern vorräthig. 


5 Preis 4 Sgr. 
aupt⸗Ag en tur: Max Cohn in Liegnitz. 
en gel 9 


—— — — — une 


—ä— — 


Verein junger Kaufleute. 


Mittw 
Gasıntwoch den 6. Januar e, Abends 8 Uhr, im Saale des 
oſs zum schwarzen Adler: 


N Vortrag 
es Improvisator Herrn Bernhard Goerwitz, 


0 2 
geber die Herren Kaufleute unh Mitglieder hierdurch er- 
At eingeladen werden, Der Vorstand. 


1 Turnhalle. 


* . Mitte dieſes Monats bei mir zur Bezahlung ein. 
irſchberg, im Januar 1869. 
Bettauer. 


bei Wer eine Forderung an die Turnhalle hat, reiche dieſelbe 
N dem betreffenden Vorſtand zur Beſcheinigung, und dann 


15997. 


135. Sonntag den 10. d. M. evang. ⸗luth. 5 des Herrn 
Paſtor Fengler zu Heriſchdorf. Der Vorſtand. 


Or. Hirschberg. 11. I. h. 5. Instr. I I. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 8. d. M. Nachmittags 2 uhr. 

Erwählung eines Vorſtehers und Schriftführers und deren 
Stellvertreter. — Sparkaſſenreviſions⸗ Protokoll vom 15. Dez. 
— Antrag auf eine Remuneration. — Einführung reſp. Ver⸗ 
pflichtung des erwählten Bauraths = Herrn in ſein Amt. — 
Antrag auf Bewilligung von 100 Thaler für die Fortbildungs⸗ 
ſchule. Großmann St.⸗V.⸗V. 


85. Verſammlung der Vorſtands- und Ausſchuß⸗ 
mitglieter des Gewerbe⸗Vereins den 13. d. M. 


Vorſchuß⸗Verein zu Voigtsdorf. 
Zur General-Verſammlung 


5 (behufs Rechnungslegung pro 1868) 
auf Sonntag den 20. Jannar d. 90 Nachm. 1 Uhr, 
werden alle Mitglieder erſucht, im hieſigen Gerichtskretſcham 
beſtimmt zu erſcheinen. (127.) Der Vorſtand. 


— 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


172. Bekanntmachung. 
Liebenthal, den 3. Januar 1869. 
Der vielbefuchte Tanbenmarkt in Liebenthal findet 
diesmal ſchon am nächſten Montage, den II. Januar 
1869, ſtatt; worauf das geehrte Publikum ergebenſt aufmerk⸗ 
ſam gemacht wird. 
Der Magiſtrat. 


Auktionen. 
163. Donnerſtag den 7. Januar, von früh 9½ Uhr ab, 
werde ich in meinem Auktions⸗Lokale, Ecke der Langſtraße: 
verſchiedene Möbel, Kleider⸗, Küchen⸗ und Bücher⸗ 
ſchränke, wobei ein antiker Noccpeoſchrank, ſowie 
fertige Flauſche, Flauſchſtoffe, Wollwaaren u. Un: 
terröcke ꝛc. ꝛc. 
meiſtbietend gegen baare Zahlung 2 
Friedr. Hartwig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 


Freitag den 8. Jannar ſollen im Boring'ſchen Bauer: 
gute zu Pombſen 8 Stück Nutzkühe, 4 tragende Kalben, 1 
Bulle, 2 große Ochſen, 2 kleine Ochſen, 2 Arbeitspferde, Spa⸗ 
zier⸗ und Wirthſchafts⸗Wagen, Acker⸗ und Wirthſchafts⸗Gerä⸗ 
the, 3 Schweine meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft 


werden. 
Kober und Kuttig. 


— 34 


u. Bekanntmachung. 

Die hieſige herrſchaftliche Brauerei nebſt 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft ſoll alsbald ander⸗ 
weit verpachtet werden. Wir haben hierzu einen 
Termin auf 

Sonnabend den 23. Januar c., 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Geſchäftslokal hierſelbſt anberaumt, 
zu welchem kautionsfähige Pachtluſtige mit dem 
Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß die 
Bedingungen während der Amtsſtunden bei uns 
eingeſehen werden können. 

Hermsdorf u. K., den 2. Januar 1869. 
Reichsgräflich Schaffgotſeh⸗Freiſtan⸗ 
. desherrliches Kameral Amt. 


5 Verkauf. 


Am Montag den 18. Januar c., Vormittags 10 
Uhr, ſollen bei dem Königlichen Forſtdienſt⸗ Etabliſſement zu 
Erdmannsdorf alte Dielen, Ofenkacheln und altes Eiſen öfſent⸗ 
meistbietend verkauft werden. 

m. den 2. Januar 1869. 

Königliche Forſtrevier⸗ Verwaltung. 


fen Holz⸗Verkauf. 


Mittwoch den 13. Jannar d. J., von früh 9 Uhr ab, 
werden im Nieder⸗Prausnitzer Revier, am vorjährigen Schlage 
des Kehrichts, 100 eichene und 26 birkene Nutzholzſtämme von 
verſchiedenem Durchmeſſer, 1 Klftr. eich. Speichen po, circa 4 
Klſtr. birk. Brennholz und 20 Schock hart Abraumreißig, öf⸗ 
fentlich meiſtbietend verkauft und Käufer hierzu eingeladen. 

Sämmtliche Hölzer find zur bequemen Abfuhr an die Wege 
gerückt worden. 
Haaſel den 1. Januar 1869. * 

Die Forſt⸗Verwaltung. 


5 Auction. 


gr Brandunglück beabſichtige ich mein ſömmtliches Rind: 
vieh Freitag den 8. Jannar, früh 10 Uhr, W in 
dem Bunz elſchen ah No. 159 zu Ober ⸗Göͤriſſeiffen 
gegen Baar-Zahlung meiftbietend zu verkaufen. 
örifjeiffen Königlich, den 2. Januar 1869. 
Gottfried Scholz. 


i Flächen- Verpachtung. 


Am Mentag den = gel c., Nachmittag von 


5 5 r ab, 
gen. im Gerichtskretſcham zu Erdmannsdorf mehrere an der 
zomnitz gelegene Parzellen, welche Ru Königl. Forſtrevier 
Erdmannsdokf gehören und ſich zur Gräſerei⸗Nutzung eignen, 
auf ſechs Jahre vom J. Januar 1869 bis zu Ende ezember 
1874, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden; die Verpach⸗ 
tungs⸗Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 

Schmiedeberg, den 2. Januar 1869. 

Königl. Forſtrevier⸗Verwaltung. 


— 


175 Auktion. 


Donnerſtag den 7. Januar . c., Nachmitta 2 
Uhr, follen im biefigen Berichtskretſcham: eo 60 
zwei Pferde, Füchſe, Wallach und Stute, ingleichen em 


Rungen⸗Wagen mit eiſernen Axen i 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 1. 
werden. Wir laden Kaufluſtige hierzu ganz ergebenſt ein. 

Cunnersdorf, am 4. Januar 1869, 7 
Das Orts⸗Gericht. a 

' 1 
Zu verpachten. 4 

Mr Auen 


89. beabſichtige Wohnhaus nebſt Garten, Babe: 
und Hefe um Meeichen zu verpachten. Anfrage im alle, 
Bade zu Hirschberg. 


155 Verpachtung. 5 
Am Montag den 18. Januar c., Nachmittags 
Uhr, ſollen im Gerichtskretſcham = Erdmannsdorf die © 


bafteten, auf drei Jahre vom 1. Januar 1869 an bis zu n 
Dezember 1871 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 1 
Schmiedeberg. den 2. Januar 1869. 0 
Königliche Forſtrevier⸗ Verwaltung. 


113. Ein frequenter, ohnweit der Bahnhöfe gelegener Gar 
hof zu Breslau iſt Familienverhältniſſe halber zum baldigen 
Antritt pachtweiſe zu übernehmen. Darauf Reflektirende 
fahren das Nähere in der Reſtauration Sonnenſtr. 34 Breslau 


112. Gartenverpachtung. 2 

Der Obſt⸗ und Grafegarten der Franz'ſchen Mädchen⸗In 
duſtrie⸗Schule hierſelbſt iſt für das laufende Jahr 18690 
verpachten. Kli eſch. Adminiſtrator. Schild.-St. No. A 


Zu vertauſchen oder zu verkaufen. 


pi Für Landwirthe! 


Veränderungshalber iſt eine Landwirthſchaft, in einen, 
großen Dorfe gelegen, nebſt 46 Morgen Areal incl, 3 Meg 
vierſchüriger Wieſe, Inventar 3 Kühe, Wagen, Wirthihalf 
Geräth, zu verkaufen oder auf eine kleinere Wirthſchaft x 
vertauſchen. Hypoth. 1000 Thlr. Preis 3000 Thlr. Anger 
za 5 — h 5 ro: 1 5 . Zinſen 
zahlung nicht gekündigt. eres zu erfahren bei i 
Sc C. G. Eckardt in Waldau OR. 


161. Am Neujahrstage wurde bei Herrn Gottlieb N 
ner in Maiwaldau eine ſchwarze Pelzmütze vertauscht ug 
liegt ſelbige zum Umtauſch bereit; bei wem? jagt die Exp. d. 


169. Möblirte Zim mer find E vermiethen bei 
i Eggeling, Bahnhofſtraße. 
170. Im Gaſthofe zur Glocke ſind 
5 Wohnungen zu vermiethen; eine beſtehend in 2 Stube 
Küche, Kammer, Keller und Neal; eine beſtehend in eine! 
Stube, Küche, Holzſtall und Keller; eine beſtehend in Stube 
Kabinet, Kammer, Holzſtall und Keller; 2 beſtehend in Stu 
und Alkove. Sämmtliche Heizöfen ſind zum Kochen eingerichteln 


166 Zu vermiethen. 


Eine Wohnnng, beſtehend in 6 heizbaren Stuben, Kab 
net, Küche, Kammer, Keller, Holzſtall, Wäſchboden, alleinig 
Gartenbenutzung und eignes Sommerhaus, iſt zum 1. ME 
1869 zu beziehen bei Eggeling, Bahnhofſtr. 


— 
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1, ein 
i großer Laden mit 2 großen Schaufenſtern, Com: 168. Eine Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, Küche und 
10 ube, mit 1555 ohne Wohnung, i zu . 5 und bald Beigelaß, iſt zu vermiethen und bald zu beziehen bei 
fsiehen bei Eggeling, Bahnhofſtr. Eggeling, Bahnhofſtr. 
7 ä _ Ban Can WALDE — — — —ä— ö — — — — 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. . 


ſowie 


72.2.0 N .. 


Aufforderung. 

Alle diejenigen Pfandgeber, deren Pfand⸗ 
ſcheine abgelaufen ſind, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, dieſelben gegen Zahlung der rück 

digen Zinſen bis zum 15. Januar c. 
u erneuern, oder die betreffenden Pfänder 
duzulöſen; widrigenfalls dieſelben nach dieſem 
age dem Königl. Kreis⸗Gericht zur öffent⸗ 
ichen Verſteigerung überwieſen werden. 
Hirſchberg, den 2. Januar 1869. 

H. Baumert. 


50 rern 
Lohndiermit warne ich Jedermann ernſtlich, meinem zweiten 
da ich Herrmann etwas auf meinen Namen zu borgen, 
leine gs mehr für ihn bezahle, auch darf ꝛc. Herrmann 
ich letelder mehr 1 1 Namen erheben, desgl. warne 
Gesch ichzeitig, daß Niemand in Unterſchlagung von Holz: 
eulen mit demſelben verkehrt, indem ſich Derjenige würde 
dane iche Koſten zuziehen, der mit dem 2c. Kuhnt in Unter: 
1 tritt. Traugott Kuhnt, Holzhändler. 
Adorf, den 30. Dezember 1868. 


ten Gründlichen Unterricht in den Realwiſſenſchaf⸗ 
ſpiel im Lat., Franzöſ. und Engl., ſowie im Klavier: 
au „Geſange und in der Harmonielehre ertheilt in und 
uch em Haufe A. Heilig, Lehrer, Langſtraße 1. 
Wein Haften im Laufe d. M. noch einige Schüler dem ge⸗ 


Nr tlichen Unterricht im Franzöſ. und Engl. beitreten. 
5 Da ic mich wegen der gegen die unverehelichten Erne: 
keidigunnd Pauline Müller von hier ausgeſprochenen Be⸗ 
meine 2 ſchiedsamtlich ausgeglichen habe, nehme ich hierdurch 
breitung dere zurück und warne Jedermann vor Weiterver⸗ 
Groß derjelben, Karoline Bänfch, 
Neudorf, im Januar 1869, 


fe... Thaler Belohnung 


Sub; ich Demjenigen zu, der mir das ſchlechte, niederträchtige 

Fee ſo anzeigt, daß ich es gerichtlich belangen kann, das 

95, 8, ehrabſchneidende Meußetungen gegen mich ausſpricht. 
Gaſtwirth J. Grande in Töppendorf. 


Die neuen Zins⸗Coupons zu ſchleſiſchen 
4% La. C. Pfandbriefen beſorgt wie früher 


30% % K 40% Ia. A, 


Abraham Schleſinger. 
Hirſchberg u. Berlin. 


— 


15955. Einem geehrten Publikum die 1 Anzeige / 
daß ich mein Geſchäft von der Goldberger Straße nach dem 
Niederring Nr. 194 neben dem Herrn Kaufmann Hanke 
verlegt habe, und bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
auch hierher folgen zu laſſen, indem ich bemüht ſein werde, 
daſſelbe durch gute Waare und reelle ori G rechtfertigen. 


Löwenberg. Moritz Günther, 
Strumpf⸗ Fabrikant. 


154. Etabliſſement. 
Hierdurch erlaube ich mir, einem geehrten Publikum in 
Hirſchberg und der Umgegend meine 
Niederlaſſung als Zimmermeiſter 
mit der Bitte, mit Aufträgen mich beehren zu wollen, erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 
birſchderg, den 1. Januar 1869. 
F. W. Bittkow, Zimmermeiſter. 
Schützenſtraße, im Hauſe des Hrn. Kunerth. 


15852. Der 59. Jahrgang unserer Verzeichnisse über die 
bewährtesten älteren und ausgezeichnetsten neuen Gemiülse-, 
Feld-, Wald- uud Blumen-sämereien, Pflan- 
zen, Zier-Fruchtsträucher, Rosen, Georgi 
nen ete., liegt bei Herrn Robert Friebe in Hirsch- 
berg zur gefälligen unentgeldlichen Abnahme bereit und be- 
fördert der Genannte gütige Aufträge an uns, deren promp- 
teste Ausführung unsere besondere Sorge sein wird. 
Erfurt, im Januar 1869. 
C. Platz & Sohn, 
Hof-Lieferanten Sr. Majestät des Königs 
von Preussen. 


MWohnungd- Veränderung. 

Von heute ab befindet ſich meine Wohnung 

in meinem neu erbauten Hauſe am Burgthor, 
vis-a-vis Herrn Kaufmann Trump. 

F. Dittrich, Nagelſchmied. 


NB. Daſelbſt iſt eine möblirte Stube mit 
ſchönſter Ausſicht ſofort zu vermiethen. D. O. 

44. 8 ige mein ten Kund „ daß i i 

oe rd babe W acht Auer A Be 


vom Gaſthof zum Kynaſt und bitte auch ferner um das ge⸗ 
neigte Wohlwollen. Adolph Launte, Gelbgießer. 


— — 

12. Vom Neujahr dieſes Jahres an habe ich mein 
PPelzwaaren⸗ und Mützen : Gefchäft SE 
aus dem Schneidermeiſter Scholz' ſchen Haufe in das bisherigl 
Holzwaaren-Händler Bergma un'ſche Haus unter der ace 
dicht neben dem Gaſthofe zum goldenen Schwert, verlegt, was ich 
mit der ergebenen Bitte an das geehrte Publikum hierdurch anzellt 
mir mit Ihrem ſehr ſchätzbaren Wohlwollen auch in meine neut 
Wohnung folgen zu wollen. Joſeph Reimann, 

Hirſchberg. Kürſchnermeiſter. 
Liegnitz, im Januar 1869. 


Hierdurch erlaube ich mir Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am bieſige 
Platze, Sanerftrafie Ia., ein 


Bank⸗, Wechſel⸗, Commiſſions- und Incaſſo⸗Geſchäft, 


unter der Firma: . 8 arner | 

errichtet habe. | 

Verſehen mit hinreichenden Mitteln und Erfahrungen, ſoll es meine Aufgabe fein, dur 
ſolideſte Grundſätze das mir zu ſchenkende Vertrauen nach jeder Richtung hin zu rechtfertigen. 

Hochachtungsvoll 7 

104. M. Sarner. 


- Die ausserordentliche Erweiterung, welche meine Brust-Bonbons-, Chocoladen- und 
Zuckerwaaren-Fabrik in den letzten Jahren erfahren hat, veranlasst mich, meine drei Altes 
Söhne: Albert Nicolaus, Peter Joseph und Heinrich als Theilhaber aufzunehmen. 

Um denselben, da sie seit einer Reihe von Jahren die Arbeit mit mir theilen, einen Beweis meines be’ 
sondern Vertrauens zu geben, werden wir das Geschäft unter der Firma: 


Franz Stollwerck & Söhne 


fortsetzen. — 

Auf der Verpackung für Brust- Bonbons bleibt die alte Firma unverändert bestehen; für die Übriges 
Waaren können, bei dem ausgedehnten Bestande an Etiquetten, Enveloppen, Stempeln ete., alle bezüglichen Er 
neuerungen nur successive erfolgen. 

Die strengste Reellität in der Herstellung der Waaren, welche dieselben zu den gesuchtesten ihrer Art 
im Gebiete des Zollvereins erhoben hat, wird auch in Zukunft das Grundprineip der Fabrication verbleiben und 
die vereinten Kräfte dahin streben, den Anforderungen der Neuzeit in den verschiedenen und vielseitigen Bran- 
chen des Geschäftes mehr und mehr zu entsprechen. 

Cöln, den 31. December 1868. 88. 

Franz Stollwerck. 


Firma: Franz Stollwerck A Söhne. 


— — nn nn — —— — A 
93. Die dem Zimmergeſellen Guſtav Scholz hier zugefügte 125. Meinen geehrten Kunden zeige ich hierdurch ergeben 
Beleidigung nehme ich hiermit zurück, erkläre dieſelbe für ai an, daß ich meine Wohnung aus der „Zuſſiedenheit in daß 
wahr und warne vor Weiterverbreitung meiner Ausſage. Kaufmann Rilk'ſche Haus verlegt habe, 

Nobert Schuwardt, Seilermeiſter. Warmbrunn. Gottſtein, Damen⸗Schneider⸗ 


Zweite Beilage zu Nr. 2 des Boten aus dem 
1 5. Januar 1869. 


“ Dan Umtuufeh aller Afereihifcen Stantöpapiee, Lare 


Rieſengebirge. 


Erlen ausgenommen, in neue Titel der einheitlichen Schuld 


6 * Vermittler u. Vermitt⸗ 
€ lerinnen oder Agenten, 
ra = welche nicht nur gute Par⸗ 

tb tien in Vorſchlag bringen 
ler ſondern auch unter alleinſtehenden Perſonen geſetzten 
ch ihn wohlhabende Bekanntſchaften haben, werden um Mit⸗ 
* ung ihrer Adreſſen 2c. unter W. 12 an die Expedition 
r Voſſiſchen Zeitung, Breiteſtr. 8 in Berlin, erſucht. 130. 
. TT.. ̃ ⁵—.x̃ «— w ——— 


Verkaufs » Anzeigen. 


Zur gefälligen Beachtung. 

Fer In einer belebten Provinzialſtadt ſteht ein Haus mit 
Stuben und einem Laden bei 600 rtl. An ahlung ſofort zu 
kaufen. Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 

F. Meyer in Bunzlau. 


Waſſermühlen⸗Verkauf. 


Eine zwei 5 7 1 vr 1 1 
a gängige maſſiv gebaute Waſſermühle nebſt Brett⸗ 
ſcneide, dicht 2 — Bahnhof wie Chauſſee gelegen, mit ca. 


9¹ 


auch orgen gutem Acker und Wieſen, Renten⸗frei, ijt mit, wie 
ven ohne Inpentarium unter joliden Bedingungen 1017 zu 
x aufen. Dieſelbe eignet ſich bei ihrer vortheilhaften, wie 
Memen Lage, aushaltenden Waſſers, zu jeder beliebigen 

grͤßeren An age. Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte 

ante unter der Adreſſe S. M. Nr. 34 poste restante 
Otteöberg in Schleſien. 


ö Ein Landgut 


mit 85 Morgen Weizenboden incl. 20 Morgen vorz. Wieſe, 

gute Gebäude, Inventar und Erntebeſtände, vorz. zum Dis: 
embriren geeignet, iſt für den Preis von 9 Mille bei An- 

zahlung von 2 — 3 Mille zu verkaufen. Näheres unter dem 
uchſtaben M. &. Ro. 3 poste restante franco Winzig. 


Eine gut eingerichtete Landwirthſehaft, 
Gebäude und Aecker im beſten Zuſtande, ſteht 
wegen Todesfall zum ſofortigen Verkauf u. kann 
ald übernommen werden. 

Näheres Sechsſtädte No. 16. 123. 
Eine Maſchinen⸗Papierfabrik 


W. debenelbe in Böhmen, mit 50 Pferden Waſſerkraft, neuem 
aſſerbau und neuem Werke, ift zu verkaufen. Näheres bei 


n C. A. Kießling's Erben in Hohenelbe. 
in neugebantes Haus fee enen 
verlaufen. Näheres ertheilt die go des Weben 133 


.G7% Fenchelhonig⸗Extract, | 


Electromotoriſche Zahn: Halsbänder 
für zahnende Kinder, von Gebr. Gehrig in Berlin, empfiehlt 


102. Paul Spehr. 


Bau⸗ und Ackerkalk, 
friſch gebrannt, iſt vom 10. d. M. ab in 
der Seitendorfer Dominial- und in der Töp⸗ 


pich⸗Kalkbrennerei zu haben. 
Gräflich von Hoyos 'ſche Kalkbrennerei. 
Verwaltung der Herrſchaft Lauterbach. 


Paar. 


Reeller Ausverkauf! 
Für Raucher! 


53. Willens, mein Cigarren⸗Geſchäft in kürzeſter Zeit 
aufzugeben, verkaufe ich von heute ab durchweg gut abge: 
lagerte Eigarren bei Entnahme von mindeſtens ½ Kiſtchen 
a 100 Stück zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


. afc. _ 
Promenade, Arnold's Etabliſſement. 


beſtes Hausmittel gegen Hals: und Bruſtleiden, An f 
Huſten, Heiſerkeit, beſonders erwärmt zu en iſt 
allein ächt und friſch ſtets vorräthig, a Fla che 5 gr., 
in der Apotheke zu Schmiedeberg, ferner 
| bei Herrn Kaufmann Tamm in Dittersbgch. 
5 En Fischer in Steinſeiffen. 
„ „, Tiſchler Böhmer in Krummhübel. 


87 Petroleum⸗Lampen, mit von der König⸗ 
lichen Regierung geprüften Brennern, empfiehlt 
F. A. Curth. 


117. Aechte Lau de Cologne, ſowie ächten Carme⸗ 
liter⸗Geiſt von der Kloſterfrau Maria Clementine 
Martin in Cöln empfing und empfiehlt Paul Spehr. 


150. Strahlſunder Spielkarten. 


Bei Mehrabnahme bewillige Rabatt. 
F. Pücher. 


5 Nicht zu überieben! BEE 
Einem geehrten Publikum Greiffenberg's und Umgegend die ergebenſte Anzeige, 
daß am 7. Jauuar 1869 ein 


Großer noch nie dageweſener billiger Verkauf 
in Greiffenberg in Sehl. am Ringe, im Haufe des Grünzeughändler 
Herrn Schmidt, 1 Treppe hoch vorn heraus, eröffnet wird. — Derſelbe beſteht in 
Mode: und Schnittwaaren, Züchen und Inletten, Bett⸗ und Tiſchwäſche, 
Double⸗Shawls und Umſchlagetüchern, Piquee, Leinwand, Düffel Jacken, 
Jaquets und Weißwaaren (Kragen, Stulpen, weiß geſtickte CEravatten 
und Tücher) — zu nachſtehenden Preiſen: 


% breite Cattune die lange Elle von 2½ ſgr. an, | richtig viereckige Cattuntücher, das Stück von 4jfgr. an, 
wollene Kleiderſtoffe „ ie = = | rein wollene Franzentücher = Ha er 
üchen und Inletten . „„ „ 2% „en wollene Umſchlagetücher von rtl. - 
chwarze Camlotts u. Mix⸗Lüſtre =: =: 4 | Cachemir⸗Decken in reiner Wolle 11 
ttiſte u. Organdys . die Bettdecken in ſchwerer Waare das Paar von 2 = 25 


und noch viele andere Artikel zu noch nie dageweſenen Preiſen. 
Die Preiſe ſind derartig geſtellt, daß es den Aermſten möglich iſt, Einkäufe zu machen, und wird Wieder⸗ 
verkäufern beſonders dieſer Verkauf empfohlen, da das Lager in kürzeſter Zeit ausverkauft werden muß. 


Das Verkaufslokal befindet fich in Greiffenberg am Ringe, 
im Haufe des Grünzeughändler Herrn Schmidt, 1 Treppe vornheraus. 


Dr. Pattison’s Gichtwatte, 4 


das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals: und 
Zahnſchmerzen, Kopf, Hand: und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh u. ſ. w. Alle anderen Gichtwatten find" 
nur Nachahmungen. In Packeten zu 8 Sgr. und halben zu 3 Sgr. bei Paul Spehr in Hirſchberg, Eduard Temlet 
Brüderſtraße in Görlitz, L. Namsler in Goldberg. 12159, } 


Gummiſchuhe empfiehlt zu den billigſten J. Oschinsky’s 
Preifen 128. C. Irmer in Warmbrunn. Geſundh eits⸗ und Univ erf alfeifen 


1142 find zu haben in Hirſchberg bei Paul Spehr. Bol 
725 Corſetten, kenhain: Marie Neumann u. G. Hanke. en W. 
vorzügliche Facons, jede Taillenweite, vorräthig von J igennes Friednd 55 in Re ee 2 N 
| 15 ber. ab. Georg Pinoff, Schulgaſſe, Mohrenecke. sreiffenherg: E. Neumann. Hainan: 5. br He. 8 
a . . a N enfriedeberg: Kühnöl u. Sohn. Jauer: H. Geniſer. 
101. Hrientaliſchen Käucher⸗Balſam, & Fl. 2% und henfriede I 8 r: H. Geniſer. 
5 jgr., beſte rothe und blaue Carmin-Dinte, beste ſchwarze ''!fkßñ Ö 


Leipziger Comptoir⸗Dinte, Bimsſtein⸗Seifen in drei Fumlich. Löwenberg: Th. Rot 8 

An eee Faul Sehr. 5 deer. Paris: . Hohkensier” Wengen; 

155. Gute Eß kartoffeln verkauft im Einzelnen, jedoch nur Rob. König. Neurode: F Wunſch. Rothenburg: Osw. 

Vormittags G. Friebe im Kynaſt. . Sagan 5 5 a. e e „ eilt, 

157. Täglich friſches Brot in der Dauermehl⸗Niederlage un a weidnis: G. Ori, 

von S. Grätz, Schildauerſtr. 14. ne N ARE tn 

” Bacav = Schaal 110. ST Eher Loy 

— en 119. 0 Ino 

reine und abgeſiebte, faſt ausſchließlich von pe feinern Cacao⸗ j Mühlenſteine⸗Verkauf. 

ſorten, hat abzugeben die Dampfchocoladen⸗Fabrit Zwei franzöſiſche Mühlenfteine, Laufer und Boden 3 zub 
anz Stollwerck & Söhne in Cölu am Rhein. 3 Zoll, ſind preiswürdig zu verkaufen beim 

NB. En von mindeſtens 100 Ballen äußerſt billige Müllermeiſter Friedrich Geier 


zu Agneten dorf. 


9. Kauf Geſuche 
Trockenen Baldrian 
— lauft Eduard Bettauer. 
Zwei Güter 
* guter Gegend, zur Dismembration, im Werthe 
K* 15 — 40,000 Thalern, werden ſofort bei 
maarer Anzahlung zu kaufen geſucht. Spe⸗ 
zielle Anſchlage erbittet ſich der 
Güter- Agent Döring 
— in Lauban. 
Mieth ⸗Geſuch. 


82. Gi g dechnungem 
| gran Wohnung von 3—4 Stuben wird zum 1. Apret⸗ecfzeugn. empf., gew. Landwirth in mittl. J. ſucht 
N. 5 


Adreſſen nebſt Angabe des Miethspreiſes werden sub 
der Expedition des Boten erbeten. \ 
| Ri Zu vermiethen. 

Ap al aden nebst Gewölbe ist zum 1sten 
Kann J. zu vermiethen, auf Verlangen 
dn auch Wohnung dazu abgelassen werden. 


7 ldauerstr.8. Ernst Nesener. 

Pi 3 Ein Laden mit großem Schaufenſter in Sprottau 
zu vermi zu jedem Geſchäft geeignet, iſt bald oder zu Oſtern 
in Se Näheres portofrei unter der Chiffre P. N. 


81. E 
| Eine freundliche Stube bald zu vermiethen durch 
15 N. Schol, Maler. 


1. Ei 2 - 
rn Eine Oberſtube mit Kammer zu verm. Boberberg 7. 


re Stube mit Altove zu vermiethen: kathol. Ring 3. 
der erſte Serfehungsbalber iſt in meinem Haufe, Hälterhäufer, 

enb tod, 5 Stuben, 2 Küchen, Entree, Beigelaß, nebſt 
enuzung, im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 


18 Holtmann. 
DE find zwei ineinander⸗ 
RN ellergaſſe No. 21 gehende Stuben mit 
Mey. 5 Veigelaß im erſten Stock, ſowie eine Stube mit 
138 Arterre zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. [134 
mie wei freundli dr si 
v e 
a en dune 85 ee e Zubehör find zu 


Mühlgrab E 177587 
wen grabenſtraße No. 24 iſt eine Wohnung von 2, 
beher es gewünscht wird, auch 3 Stuben mit Küche und Zu: 


I vermiethen und zum 1. April c. zu beziehen. 
wu. A 


m Ring, Butterlaub „ iſt di : 
n Ir I ube No. 36, iſt die 2. Etage, be 
Schunn, AUS res Zimmern mebj endend une cn freungliche, 


140 1 Ohnung zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 

Stuber e ub ne No. 22 iſt eine Wohnung von 
April den, und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen und den 
150 zu beziehen. 1 


Eini e - - - - 
vermi möblirte 
ethet Toter Zimmer, — — 


1 ‘ 
1 


— 89 


153. Eine Wohnung im erſten Stock, von drei Stuben, 
Kabinet, Entree, ge Kochſtube, Gärtchen, Altane, nebſt 
Zubehör, iſt zu Oſtern Bahnhofſtr. 59 zu vermiethen. 


Perſonen finden Unterkommen. 
65. Ein Schriftſetzer, der in allen vorkommenden Arbeiten 
tüchtig iſt, kann bald eintreten in der Opitz'ſchen Buch⸗ 
druckerei in Jauer. l 


157. Einen Geſellen nimmt an Stellmacher Beſſer in 
Straupitz. 


126. Eine Perſon in geſetzten Sahren welche mit der Vieh⸗ 
wirthſchaft vertraut iſt und keine Arbeit ſcheut, findet ein bal⸗ 
diges Unterkommen. Wo? iſt zu erfragen bei A. Schütz 
im Ruſſiſchen Kaiſer in Warmbrunn. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


Ein hieſ., im Schreib: u. Rechnungsw. durch die füge 
Befähig. 


sipr. lohnende Beſchäftig. resp. Anſtellung. Gef. Off. werd. 
a Exped. d. B unter Chiffre an. L. abzugeb. gebeten. [46 


— 


Eine Maſchinenwärterſtelle wird zur baldigen Heber⸗ 
nahme geſucht. Das Nähere in der Exped. d. B. A 


Lehrlings⸗Geſuche. N 
90. Ein Knabe rechtlicher Eltern findet bald als Lehrling 
ein Unterkommen bei Kaspar, Goldarbeiter. 


Gefunden. 
Ein gefundenes kleines Taſchentuch in der Exped. abzuh. 
Ver koren. 


139. Ein goldener Ning mit Rubinen ijt von den drei Eichen 
bis zum Bahnhof verloren gegangen. Finder erhält eine gute 
Belohnung in der Expedition des Boten. 


108. Vergangenen Sonntag Nachmittag iſt ein goldenes Me⸗ 


daillon, mit dem Bilde einer Dame, hier verloren gegangen. 


Bei Zurückgabe desſelben erhält der Finder eine angemeſſene 
Belohnung von Dr. Lucas, am Ringe. 


86. Am Neujahrstage gegen Abend iſt von der Maſchinen⸗ 


fabrik bis auf den Markt ein grauer Gürtel mit Schärpe 
blau beſetzt und eingefaßt verloren worden; abzugeben gegen 
Belohnung in der Expedition des Rieſengebirgsboten. 


Der Pfandſchein Nr. 13704 iſt verloren gegangen; Fin⸗ 


der wolle denſelben gegen gute Belohnung abgeben beim 
Gaſtwirth Tengler im Rathskeller. 


— — — — — j—-—.wͤæ ñ — 
152. Ein ſchwarzer Pelzkragen iſt verloren gegangen. 
Finder wolle ſelben in der Expedition d. B. gegen Belohnung 
abgeben. 

145. Ein hölzerner Pfeifenkopf mit Neuſilberbeſchlag iſt 
mir am 
Abzugeben gegen Belohnung bei dem Botenfuhrmann We 

in Schmiedeberg. Sommer, Lohnkutſcher in Hirſchberg. 


Geld verkehr. 
150. 1500 Thaler 
155 gegen hypothekariſche Sicherheit zu ver⸗ 
geben. 
H. Daniel, Nachmittag 1—3. 


Sonnabend Abend in Hohenwieſe verloren esche 
fi * 


Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 1 75 


\ TR 


e 


ladet früh zu klfber Leberwurſt und Well | ſow 
Abends zum Wurſtpicknick und Sapa — 
Schweinefleiſch ergebenſt ein 


Jüngling in den „drei Kronen“. 


achdem ich von Neujahr 1809 den Gaſtho ur 
nung“ hierſelbſt pachtweiſe übernehme, erlaube ich mir ein 
hochverehrtes Publikum hieſiger Stadt und Umgegend ganz er: 
gebenſt zu bitten, das Wohlwollen von Herrn Scholz auch auf 
mich übergehen laſſen zu wollen; wogegen ich ſteis bemüht 
ſein werde, durch reelle und prompte edienung, ſowie durch 
Nuß Speilen und Getränke meinen werthen & Si 
Wen Genüge zu leiſten. 
irſchberg, den 30. December 1868. F. Gabler. 


Tietze's Hotel in Herms dorf u. K. 


ittwoch deu 6. Januar: 


I. Abonnement - Concert. 
Anfang Abends Punkt 7 Uhr. 
Entree an der Kaſſe a Perſon 5 Sgr. 
Nach dem Concert Ball. 
100. J. Elger, Muſik⸗Direktor. 


132. Sonntag den 10. Januar Kräuzchen beim Gaſtwirth 
Schubert in Alt⸗ Kemniß. Der Vorſtand. 


—— 


9 
Abg 


Nach Bea, ‚6 früh, 11 üb, 15 nahen 
„a 0 N 0 15 ib, 2° 15 7 103° dun ler 
an gelangt mit folgenden ügen direct von Hirſchber 
ae: 1) aus n früh 10°%, in Berlin 5°° Nachm 
105 5 ab in 1. 2. 3. Kl., Eil au ); Y von e 
d3,.10°°, in Berlin 528 früh (von Kohlfurt nur 1. und 2. Kl., 
Sanelug); % 1 Hirſchberg früh 65“, in Berlin 7 Abos, (in 
Kl.). reslau ab man direct mit folgenden 
oem. 1055 us Si berg früh II, in Breslau 3“ Nachm.; 
2) aus Hi berg 4 15 1 in Breslau 9* Abds. 
Von Kohlfurt 6“ 


. 
früh, 10 „ 45 Nachm., 101 Abends. 
„ Altwaſſer 10 früh, Ay 41 102 Abends. 


Bot t nach Ae just Nach G 
otenpoſt na aiwaldau 73° * Nachm. Güterpoſt 
2 nad S 7 früh, 6 1 ee 5 
Omnib us nach Seni debe 11% Vorm. Boten⸗ 
09 I n 11 Vorm onenpoſt nach Schönau 73° 
BR Omnibus nach Warmbrunn 10 f, 2 Nachm., 6 Abds. 


* ourſe. 


Dieſe Ferse eriheint Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Das Abonnement 5 5 t pro Quart, R 
er Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſtämtern in q 
Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 

nliejerungsgeit der Inſertionen: Montag, Mittwoch und Freitag bis Mittag 12 U 


15 Sgr., . 


en werden kann. ſertions⸗Gebühr: 


e Reinhold Krahn in Hirſchberg. 


ten in — 
Pre. 


Ankommende Poſten: 

Von Maiwaldau 1245 Maß „ 7% Abds. Gieeef gg 
Schmiedeberg 8!” Abds. enpoft von Lähn 83° Ab 
Omnibus von Schmiedeberg 9*° ruh, 1% Nachm. Voten N 
von Lähn 9° fr. Perſonenpoſt von ee 545. Nachmii 
Omnibus von Warmbrunn 10 früh, 4 


Breslauer Börſe vom 2. Jauuar 1869. 
Dukaten 97 B. Louisd'or 111°, G. Oeſterr. Währm 
84-85 = B. Ruſſiſche Bankbill. 83.8375 1 bz. Preu Am. 
Preußiſche Staats ⸗ Anleihe 4 5 . ö 


Nachm. 


59 (5) 1 al: 155 

Pr Da aut (4) 87°, B. Staats⸗S uldſcheine 8) 80% 5 

. Anleihe 35 1305 2) 119 B. Poſener 1 a 

4) 84½-% bz. Schleſ. Miner; HN 80 ——— 90 
“a 


fandbr. Lit. A. (4) 90°/,- BR 14 Ruſtil. 0 
980 Pfandbriefe Litt. 8. 0 % b Be enie 
89¼ bz. Poſener Rentenbriefe Ws Freiburg 
. 19 25 Prior. (4% 888 Fee 
B. Oberſchl. Wie (4) 83¼ G. Oberſch⸗ 
89%, G. Oberſchl. Prior. (4½ 88è 65 Fre 
} dec Märk. (4) 875 B. Sberſchl. A. u. 
8, Oberfehl, Lit.B. 3% 1686, Ame 
(6) 705 Ja ct. Pon Pfandbr. (4) 64G. 1 el. Nat.⸗A 
(5) 54 G. Celtic 60er Looſe (5) 79%, G. 


Verlooſungen. 

Wien, 2. Januar. Bei der heute 19 6 f Ziehung 
der Kreditlooſe ftel der Haupttreffer von 200,000 Fl. auf Nr. 2 
der Serie 3026, der zweite Treſſer von 40, 000 Fl. auf EN 0 
der Serie 1232 u. der dritte Treffer von 20.000 Fl. auf Nr. 
der Serie 519. Außerdem wurden die nachfolgenden Se 
ezogen: 497 992 1186 1739 1750 1798 2205 2347 50 1 
9071 3502 3523 3570 4067. 

Bei der heutigen 29. Verlooſung der Serien der Schuld 
verſchreibungen des Aprocentigen Staatslotterie⸗Anlehens von 
Jahre 1854 wurden nachſtehende 24 Serien gezogen u. zw a 
No. 69 92 209 228 322 710 915 1367 1489 1642 165124 
2624 2740 2842 2852 2955 3064 3102 3175 3292 © 
3831 und 3865. Die Verlooſung der in den obigen ont N | 
24 Serien enthaltenen 1200 Gewinn Nummern der Schü 
verſchreibungen wird am 1. April 1869 ſtattfinden. 


Getreide: Markt Preiſe. 
Jauer, den 2. _— 1869. 


Der w. Weizenſg. Wei Gerſte 0 
Scheffel. Ei Ir. pi. Em 92 iR far. au 0 


F 2 — 2 — 1 1 ER — 
e a 14 — 1 lm Ci es “ | 
18 125 13 


Bres den 2. Januar 1869. ‘ 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Qurt. bei 80% Tralles loco 14 net 
8 aat, rothe matt, ordinaire 9—10½ til, mittle 12 

‚ feine 13½—14 % „tl, bochfeine 1515 rtl. pr. & 
weiße flau, ordinaire 11—13 ½ rtl., mittle 15—16'% | 
feine 18—19½ rtl. bochfeine 20%, — 21 ¼ rtl. pr. Etr. — 1 
Raps, pr. 150 Pfd. Br., fein 188, mittel 182, ord. 171 Mi 


1 


fi 


ommifftone 
Hrift nach e 


reußen, als auch von be 


e 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinhold Krahn) 


